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Be-ug»prei» : Durch unsere Träger zugestellt 8.50 Jt mit Zustellgebühr;
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Anzeige « ; Die einspaltige Kolonelzeile ILO JL. Die Reklamezeile
8J50 JL \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schlutz 8 Uhr vormittag«, für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Sirillldemtnitischa Proletz «kW srmrö-
We SchMlü« ii Sderstzletze«

TU. Bre » lau . 8. Juli . Der MehrheitSsozialist
Pru » , Mitglied deS Oberschlesischen 12er Ausschüsse«, erhebt
tu einem Schreiben an die alliierten Generäle Protest gegen da«
Verhakte » der ftanzösische » Besatz»»« in Benthe», anläßlich de»
Zwischenfalle «. I » dem Schreiben heißt «»: Vater der demoa.
strierenden Menge befanden fich «ür wenig, Männliche Perso.
ntn . Der Selbstschutz de» betreffenden Stadtviertels war nicht
dabei. Der Schuß traf den französischen Major Hinte« in de«
Kacke » und trat »orne an der Nase wieder heran», ve »» er
», » einem Deutsche» erschoffe« warde« wäre, dann hätte ih« di«
Kugel von vorne getroffen, den» hinter s«i«e« Rücke« befände»
sich keine Deutschen . Die Annahme ist berechtigt , daß er tra .
gischerweise einer Kugel, abgeschoffe« von einem ftanzösische »
Soldaten , zu« Opfer gefalle» ist, denn nur französische Salda .
ten befanden sich hinftr seine« Rücke» . Während dieser Schie¬
ßerei kam ein Angehöriger de» Selbstschutze» gelaufen, «« die
Berwnudete» zu verbinden. Mein Bruder erhielt hierbei vo»
eine « ftanzösische « Soldaten einen Sopffchnß und wurde mit
dem Gewehrkolben geschlagen . Ein anderer Delbstschvtzler,
Slrzpwitz, 17% Jahre alt , leistete Samariterdienste . Ei« fran¬
zösischer Soldat schlug ih« mit dem Gewehrkolben auf den Kopf,
»t» Grztzwitz «» gefalle« war , stach ih» rin französischer Sol .
dat mit dem Bajourtt in da» linke Auge . Er starb sofort. Nach
übereinstimmenden aller von mir vernommenen Augen- und
vhrenzengen habe « fich die französische« Offiziere und Solda .
len wie wilde Tiere benommen. Ta » Berhaltea der französi.
scheu Soldaten war durch da» Verhalte» der Zivilbevölkerung
mcht i« Geringsten berechtigt. Meine persönliche Bitte beim
General Le lkomte Deni», meine» Bruder sprechen zu dürfen,
wurde von dem General in schroffer Kor« abgelehnt. Ich bitte
dafür Sorg « zu trage », daß dir Verhafteten und Gemißhandel.
ten sofort wieder fteigelaffeu » erden, daß diejenigen französi.
scheu Offiziere und Soldaten , die Verhaftete mißhandelt haben,
zur Verantwortung gezogen « erden, und daß der Mörder de»
Maschinenfabrikbesitzer » G . seiner Bestrafung nicht entgeht;
endlich, daß der Geurral Le Eomft Deui», der ffft bi« Haltung
seiner Truppen verantwortlich ist, von seinem Kommando in
Beuthen abberufen wird.

Aus Oberschlesten
Beuthe« , 7. Juli . Heute vormittag fand die Ueberführung

) cr Leiche deS am Montag in der neuen Kaserne erschossenen
französischen BataUIonskommandeurs, Major Montalegre, statt.
Die Leiche wird vorerst nach Gkeiwitz gebracht und aus dem
dortigen Militärfriedhof beigesetzt, um später nach Franfteich
überführt zu werden.

Benthe«, 7. Juli . Die Untersuchung deS Mordes an dem
Major Montaleqre hat ergeben, daß die Kugel von der Sedan -
stratzs aus Roßberg gekommen ist. Der Mörder soll ein 19 -
jähriger Bursche sein , ein früherer Insurgent . Die Mutter
wurde verhaftet , weil der Sohn flüchtig ist. Die Geiseln find
bisher nicht freigegeben.

Beuthen, 7. Juli . Anstelle des bisheriggen Stadtkomman¬
danten , General Lecompte Denis , ist der englische Oberkom -
maudant Bauchope , der Führer der südlichen Brigade in Ober-
schlefien zum Stadtkommandanten ernannt worden.

Kattowitz, 7 . Juli . Die Uebergabe de« Bahnhof«» hat fich
bis 4 Uhr nachmittags verzögert und erfolgte in Gegenwart
eines interalliierten Kommandos von Vertretern der deutschen
Eisenbahn sowie der früheren polnischen Eisenbahnbehorde.
Abend» 8.13 wird der erste Schnellzug aus Berlin den Bahn -
Hof Kattowitz erreichen . Der gesamte Güter - Und Nebenbetrieb
ist seit vier Uhr wieder ausgenommen.

Pari », 7. Juli . Wie der „Jntransigeant " mitteilt , hat die
parlamentarische Gruppe der Freunde Polens in der Kammer
heute nachmittag beschlossen, durch ihren Vorfitzenden beim Mi-
ntsterpräsidenten anfragen zu lassen , welche Strafmatznahmen
angefichts der Ermordung des französischen Majors Montalegre
in Oberschlesten ins Auge gefaßt feien .

Beuthen, 7. Juli . Große Verbände englischer Truppen sind
gestern um 8 Uhr hier eingetroffen. Der Stadtkommandant
und der KreiSkontrolleur von Beuthen -Stadt veröffentlichten
folgende Bekanntmachung: Keinerlei Kundgebungen der Bür¬
gerschaft sind denn Durchmarsch der englischen Truppen gestat¬
tet. Jede Ansammlung wird erforderlichenfalls mit Waffen¬
gewalt bestraft.

Oppeln, 7. Juli . Seit dem 6 . Juli besteht für die Ein - und
Ausreise von und nach Oberschlesien wieder der Paßzwang , wie
er vor dem Oberschlefischen Aufstand eingeführt war. Die
Pässe müssen also wieder daS französische Visum tragen .

Hindenburg, 7. Juli . Dir deutsche Bevölkerung des Krei.
ft» Hiudeuburg hat an die interalliierte Kommission telegra¬
phisch «inen Hilferuf gerichtet, in dem eS heißt, daß heute, nach
vem die Räumung hätte vollzogen fein müssen , die Znstünde
fich «vch in keiner Weise grbrffrri habe». Die Laudvrft seien
nnch «all von Insurgenten , welche sich überall die Polizeige.
malt »»gemaßt hätten . Selbst in Hindenburg seien Berschte»,
puuge« und Mißhandlungen an Einwohnern an der Tages¬
ordnung . Der Transport grvtzer Wafseumenge« nach de«
Kreis« Hindenburg dauer « ««. Der Hilferuf verladt die so¬
fortige Abberufung de» französischen KreiSkontrolleur» und den
Einmarsch interalliierter Truppen , und zwar lediglich Englän¬
der und Italiener .

Der Reichslagspräfident über Ober-
schlefien

WTB . Berlin , 7. Juli . Der Reichst » , dat fich bi»
Vnx 8. September vertagt . Zum Schlusir der Sitzung führte
Präsident Liebe au» ; I » der bevvrstehrnde « Panse wird
„ blich die Latscheiduo » faste« über da» Schicksal
Oberschlesicn ». Furchtbare Leiden haben unsere Land»,
leut« mitgrmacht. Wir wünschen ans vagem Herzen, daß diesen
Leid«» «in Ende »»« acht wird. Wir hvffrn, daß die Entschei-

duug üb«r da» Schicksal Oberschlesten » zu unsere« Gunsten , «».
sage« wird auf Grund de» Recht», d- » die »berschlesische » bftim -
« uag vor aller Welt dargetan hat. (Da» Hau» erhebt sich)
Wir hvffe«, daß da» Selbstbestimmuug»recht de» Leide« unserer
Landsleute ei» End« macht. Wir habe» heute eine Anzahl von
Gesetze» angenommen» welche bestimmt find , diese W>mdr» zu
heile«. Wir wünsche«» daß unser« vertriebene» und geflüchtete«
La»d»leute mit unserer Hilf« fich eine »ene Existenz gründe«
und ihre Arbeit de« Vaterland« znkvmmc« lasse» möge».

Me Kriegrvttbttchtt-PnM
Oberleutnant Laube vom Reichsgericht

freigefprochen
TU . Leipzig , 7. Juli . Heute vormittag fand vor dem 2.

Strafsenat de» Reichsgericht» der Pr ^ eß gegen den Oberleut¬
nant «. D. Adalf Laub, au » Tharlottenburg statt, der einen
französischen Hanptman« erschoffe » haben soll . Im Prozeß
Stenger -Erufiu » war der Angeklagte al» Zeug« vernommen
Word « , . Auch sein vermeindlicheS Verbrechen soll im Zusam¬
menhang mit dem angeblichen Befehl über daS Erschießen von
Gefangenen, den General Stenger gegeben hätte, stehen . Ge¬
laden waren acht inländische und zwei ausländische Zeugen . In
der französischen Anklageschrift wird gegen Oberleutnant Laube
der Vorwurf erhoben er habe am 21 . August 1914 den französi¬
schen Hauptmann Migat vorsetzlich getötet. Der Angeklagte
war Leutnant im 112. Jnf .-Rgt.

Am Abend nach der Schlacht bei Saarburg setzte ein ftanzö-
sischer Gegenangriff ein, der abgeschlagen wurde . Viele Ver¬
wundete wurden als Gefangene gemacht. Am anderen Morgen
sah der Angeklagte am Brunnen eines Dorfe» einen französi-
schen Hauptman, der völlig bewaffnet war. Nach seiner Aus¬
sage ging er auf den Hauptmann zu, um ihm die Waffen ab¬
zunehmen. Der Hauptmann weigerte sich und schlug nach
Laube. Inzwischen waren verschiedene Soldaten des Regiments
erschienen . Laube gab ihnen den BefeA dem Hauptmann oas
Koppel abzunehmcn. Ta der Hauptyrann auf di«- Leute ein¬
schlug, schoß ihn ein Mann über den stufen . Ick weiteren Ver¬
lauf der Verhandlung ergab fich, daß Laub« zernicht bewaffnet
war . Aufgrund der Zeugenaussagen kam das Gericht zur Frei¬
sprechung des Angeklagten, da bewiesen war, daß er weder den
französischen Hauptmann erschossen noch einen Befehl zu seiner
Erschießung gegeben hatte.

Französische Proteste gegen die Frei¬
sprüche in Leipzig

Pari « , 7. Juli . Der „T e m p 3" schreibt : Nachdem die öon
der englischen , belgischen und französischen Regierung gelieferten
Anklagen gegen die . deutschen KriegSbeschuldigten nacheinander
vor dem Reichsgericht in Leipzig zu Freisprechungen geführt
hätten, sei man in Paris der Ansicht, die Alliierten müßten
gemeinsam Protest erhoben und alle dem Reichsgericht über¬
mittelten Alten zurückfordern.

Alliierter Protest gegen die Leipziger
Urteile bevorstehend

Pari », 9. Juli . Laut . Daily Ehronicle " wollen di« Allier,
ft « einen gemeinsame« Protest an die deutsche Regierung gegen
die letzten Leipziger Urteile richten .

Die Leipziger Demonstration
Berlin . 8. Juli . Der in Leipzig anwesende Vertreter des

Auswärtigen Amte» hat dem Leiter der ftanzösischen Delegation
sofort sein Bedauern über den Zwischenfall nach dem Prozeß
Stenger ausgesprochen .

Berlin , 7. Juli . Tie Rnch»rc,iernng hat au» Anlaß der
Kundgebungen nach der gestrig «« Urteilsverkündigung in Leip¬
zig di, Leipziger Polizeibehörde« ersucht, Vorkehrungen zu trcf.
frn , um «ach Möglichkeit verarttgr Borkommniffe zu verhindern.

Die Ententekonferenz noch im Juli ?
TU. Pari », 7 . Juli . Nachdem der „TempS " gestern berich¬

tet hatte, daß die seit Monaten angekündigte Ententrkonfrrenz
über die oberschlefischr Frage und über das Ortentproblem
wahrscheinlich erst Mitte August werde stattfinden können , be¬
richtet jetzt eine Reuternote, daß die nächste Sitzung der obersten
Ententerates schon in der zweiten Hälfte de» Monat« Juli zu-
sammenfteten würde und zwar wahrscheinlich in Boulogne. DaS
. Echo de Paris " hält an seiner gestrigen Behauptung fest , daß
diese Ententekonfcrenz erst an dem von Reuter angegebenen
Zeitpunkt abgehalten werden könne und zwar weder in London ,
noch in Brüssel, noch in Boulogne, noch in Ostende, sondern in
Pari » selber .

Crnteaurfichlen ln Württemberg
Stuttgart , 7. Juli . Ueber den Stand der Früchte in Würt -

temberg tellt da» statistische Landesamt mit : Der Stand de»
Winftrgeftrid «» ist ein schöner . Weniger befriedigt infolge der
Trockenheit ist da» Sommergetreide, namentlich der Haftr ist in
der Entwicklung zurück. Die Kartoffeln und die sonstigen Wur¬
zelgewächse haben sich bis jetzt befriedigend entwickelt. Die Heu¬
ernte ist beendet; die Menge ist unter dem Mittel geblieben,
wogegen da» Heu hinsichtlich der Güte sehr befriedigt. Die
ObstauSsichte« entsprechen nicht der reichen Blüte, da vielfach
die Früchte infolge der Trockenheit stark abgefallen find. Im
Landesdurchschnitt wird in Aepfeln eine kaum mittlere , in Bir¬
nen eine nur mittlere bis geringe Ernte zu erwarten sein . In
den Weinbergen ist die Blüte durch die kühle Witterung um
Mitte Juni verzögert und dadurch da§ Auftreten des Heuwur¬
mes gefördert worden; auch die Peronospora macht sich da und
dort bemerkbar. Im übrigen aber ist der Stand der Wein¬
berge bis jetz " ein befriedigender.

vir AeltUchter von Mortzau
Von der Tagung des Kongrefles der Dritten Internatio¬

nale, die in Moskau an der Wende des Juni und Juli statt¬
fand und nun zu Ende sein dürste, erfährt die Welt nur
gerade so viel , al * dem Exekutivkomitee in der kommunisti-
schen Presse zu veröffentlichen gut scheint. Die Quellen
über diese Verhandlungen stieben also sehr spärlich und sehr
trübe. Man mutz einstweilen , wenn man die dorttgen Be-
ratungen einer näheren Betrachtung unterziehen will ,
gegen alle Gewohnheit und Vorsicht die Berichte der kom¬
munistischen Presse darüber für richtig nehmen.

Nach der „Roten Fahne " hat am 1. Juli Karl Radek in
einer Rede über die Taktik an die kommunistischen Sektio¬
nen der einzelnen Länder Zensuren ausgeteilt und dabei
erklärt, die ttalienische Kommunistenbewegung hätte im
Herbst vorigen Jahres die kapitalisüsche Gesellschaftsord¬
nung aus den Angeln heben Kinnen, wenn sie nicht von
Ferrati und den übrigen Opportunisten verraten worden
wäre. In Italien und in der Tschechoslowakei seien die
Massen wett reifer, als angenommen worden sei. Ein ent¬
gegengesetztes Beispiel , fuhr Radek fort, sei die Märzaktion
in Deutschland. Di « deutsche Kommunistenpartei habe die
Revolutionierung der Massen, ihre Vorbereitung auf eine
bestimmte Aktton zu wenig gefördert.

Nach der Meinung Radeks find also die italienischen
und die tschechischen Arbeiter „reifer" als die deutschen.
Daß sie nicht schon den Kapitalismus aus den Angeln ge¬
hoben haben, daran ist nur Verrat schuld. In Deutschland
dagegen, besonders in Mitteldeutschland» I>at man den
Kapitalismus mit Hilfe von Handgranaten auS den Angeln
zu heben versucht , und wenn das nicht gelang , so trägt nach
Radek nur die „Unreife " der Arbeiter die Schuld daran.

Es ist eigentlich schwer anzunehmen , datz Radek , dessen
Charakter stark angezweifelt wird , dessen Intelligenz aber
feststebt , einen solchen komischen Unsinn produziert haben
soll. Aber vielleicht hat er gerade diesen Unsinn für gut
genug gehalten , um den Kongreß zu unterhalten. Du
deutschen Kommunisten werden fich ja auch scktzverlich gegen
die alberne Unterstellung mehren, daß die deutschen Arbeiter
weniger reif seien als die stalienischen, sie müssen alles , was
in Moskau von autoritativer Stelle gesprochen wird, als
bare Münze nehmen und setzen sich den schwersten Unan¬
nehmlichkeiten aus , wenn sie das nicht tun . Vielleicht hat
Radek — und das sähe ihm ganz ähnlich — einmal auspro-
bicren wollen , was man diesen deutschen Eseln alles
bieten kann .

Der Moskauer Kongreß hat dann die kommunistische
Arbeiterpartei Deutschlands dazu aufgefordert, sich mit der
Kommunistischen Partei Deutschlands zu vereinigen , an-

dernfalls sie aus der Dritten Jnternattonale ausgeschlossen
und auch nicht mehr „ als sympathisierendes Mitglied " an -
erkannt werden sollte. Bekanntlich hatte der letzte Kongreß
die Aufnahme dieser „überrevoluttonären Struwelköpfe"

als sympathisierendes Mttglied beschlossen und gerade da-

durch der deutschen kommunisttschen Bewegung den put-

schistischen Bazillus eingeimpst . Folge davon war die
Märzaktion, deren Führer Hölz ja ein Heros der K .A.P .D.
ist. Wenn man jetzt an diese ungehörige Gesellschaft die Auf¬
forderung richtet , sich der kommunistischen Partei anzu-

schließen , so geschieht das zweifellos in der Absicht, auch auf
ihren überrevolutionären Eifer etwas dämpfend einzuwir¬
ken. Tenn man soll nicht darüber täuschen ; je lauter
die Kommunisten den Opportunismus in ihren Reihen be¬

kämpfen. desto sicherer sind sie ihm verfallen . Die größten
Opportunisten und Reformisten sind ja die Herren und

Meister in Moskau selbst , die Hals über Kopf dran sind,
durch das System der Konzessionen den Kapttalismus m

Rußland wieder aufzurichten. Das Wunder, das sich an
Dittrnann und Crispien während ihrer Rußlandrgrse voltzog,
wird sich noch öfter vollziehen , und sogar an waschechten
Kommunisten. Müssen doch auch sie bemerken , daß auch m

Rußland nur mit Wasser gekocht wird und nicht einmal Mit
inem ! , . ,

Der Bolschewismus baut an allen Ecken und Enden ab.
er was er, wie es scheint , bis zu allerletzt aufrecht erhalten
ill . das ist seine infame Unterdrückungspolittk gegenüber
chern Meinungen und ganz besonders gegenüber anderen
ilffasfungen vom Sozialismus . Tiefe Unterdruckungs-

iliiif wird auch in der „Roten Fahne " vom 5. ^ ull rn
[er Form verteidigt . Die „Rote Fahne " ist ganz ent-

^
jt über einen Gedanken Levis , die bestehenden Zwangs - ,
aßregeln gegen die Menschewik wieder aufzuheben.'

. h .. ruft sie ganz entrüstet, „daß diese Herren d« Ge- ,
genheit erhalten sollen , uneingeschränkt für ihre Ideen
ropaganda zu machen ." Die Menschewik frei, auf Me

lassen loszulassen , würde bedeuten, daß kleinbürgerliche
onfusion in die Köpfe der russischen Bauem und Arbei-

m ihren Einzug hielte . ^ . .. „
Ms die Bolschewik zu Beginn ihrer Herrschaft gegen

idersdenkende Sozialisten den blutigen Terror entfesselten ,
klärten ihre Agenten und Anhänger in Deutschland be-

lhigend, dies sei nur ein Uebergangsstadium , da» Ziel
ich der Bolschewiki sei Meinungsfreiheit und wahn Demo-
ati«. Heute aber , im vierten Jahr der Bolschewistenherr-

laft , wird die Unterdrückung jeder fremden Meinung in
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Veite S&l§ eütw# ganz Selbstverständliches für alle absehbare ZeitUnabänderliches betrachtet. Man befreist , wie recht Kantskr,hatte, wenn er sagte, es ser noch zu viel Lob diese Sorte vonSozialismus als asiatisch zu bezeichnen , in Wirklichkeit seitte tatarisch. Wir wollen uns in Sitten und Gewohnheitender Tataren nicht einmischen, aber sie im Namen einerangeblichen Befreiung des Proletariats auch bei uns einzu¬führen, lehnen wir ab.

Me rwtrieft der Lroeschßesindeb
in Schlesien

« uS BreSla« wird dem . Berliner Tageblatt berichtet:
Zahlreiche Anzeichen lassen Unternehmungen der Orgesch inSchlesien als unmittelbar bevorstehend-erscheinen. Bei zahlrei¬chen Erkundigungen bei Selbstschutzleute » der verschiedenstenFormationen konnte ich feststelken, daß den Leuten von dieserGelegenheit, zu Brot und Arbeit zu kommen , nichts mitgeteiltwurde. Die Leute sind über daz rasche Ende des „Orl #g" tu

Obrrfchlrsien euttäufcht und sind willenlose Werkzeuge ihrerFührer , deren kappistische Absichten nicht mehr zweifelhaft sind.Der Einfluß des tüchtigen und besonnenen Führers des deutschenSelbstschutzes , General HoferS, der sich noch kürzlich für seinePerson verbürgte , baß ei« «weite» » altikumabentener anSgr-schloffeu sei. scheint nicht groß genug zu sein, um eine höchst be.denkliche Entwicklung zu verhindern . Wie die sozialdemo¬kratische Zeitung in Brieg meldet, ist es im Kreise Mimptsch .nahe der oberschlesischen Grenze , bereits zu einem Zusammenstoßzwischen sozialdemokratischen Arbeiter« und Orgeschlrute« ge»komme». Die Arbeiter haben Hort umfangreiche WafsentranS -portr , die von einem Grafen Wistarp geführt worden sind, an-gehalten und der Polizei übergeben. Die Polizei ließ jedoch dieWaffrnschirber samt den Waffen in der nächsten Nacht durch ,brenne«.
Diese WaffendiebstShle in verschiedenen Teilen deS Reiche»

stehen im Zusammenhang mit den Borberritunge « der Orgeschin Schlesien. Ohne jede Schwierigkeit kann man von Offizierenwie Mannschaften erfahren , daß sie nur ans einige Tage be¬urlaubt waren, daß Waffentransporte , auch von Kanonen nachMittelschlesie » im Gange sind und daß offen und im großenUmfange weiter geworben wird. Wie die „BreSlauer Bott»,wacht", das führende Organ der ostdeutschen Mehrheitssozial¬demokraten. berichtet, haben Werbemethoden und Werbezweckeinen eigentümlichen Charakter erhalten . Die Werbungen wer¬den durch die bekannte Abteilung Roßbach vorgenommen -undnur Leute, die im Besitz eines Ausweise» der Orgesch find, wer-den angenommen. .
Bemerkenswert ist ferner , daß die Technische Nothilfe Nie.

drrschlesien » bereits am 29. Juni ein Rundschreiben erließ, indem eS heißt, daß „ gewisse Anzeichen darauf hindeutru , daß fürdie nächste Zeit mit einem Generalstreik in BreSlau gerechnetwerde« mutz." Da in der BreSlauer Arbeiterschaft zur Zeit der
Herausgabe dieses Rundschreibens noch kein Wort von einem
bevorstehenden Generalstreik laut geworden ist, müßten , wie die. BreSlauer Volkswacht " annimmt , die Herren von der Tech¬nischen Nothilfe ihre Vermutung darauf stützen, daß die An-
Zeichen für eine bevorstehende Provokation der Breslauer Ar-
beiterschast bemerken. Das Blatt mahnt zur Ruhe und Kalt¬
blütigkeit. Es würden zwar wieder sehr unruhige Tage kommen ,die einigen Republikanern daS Leben kosten werden, aber dieRepublik könne auch dann nicht ernstlich gefährdet werden , wenn
auch Herr von Aulock und Herr von Löwenfeld, HauptmannPfeffer vom Frontbund und sogar Kapitän Ehrhardt (zur ZeitGast beim Stabe deS Freikorps Oberland ) sich in Schlesien ver¬sammeln. Die schlesische Arbeiterschaft würde sich von diesenHerren nicht überraschen laffen. Ernster seien die außenpoliti¬schen Folgen zu beurteilen , besonders die Rückwirkung auf dieFrage der obrrschlesischen Zuteilung , die in diesen Tonen ent¬
schieden würde.

Der Fall Steno«
Am Mittwoch nachmittag wurde von dem Reichsgericht inLeipzig wieder ein Urteil gesprochen in einem Kriegsverbrecher-Prozeß . Die diesmal von Frankreich erhobene Anklage lauteteauf Mord an Kriegsgefangenen gegen General Stenger » denKommandeur der 58. Infanterie -Brigade und den Major Crn-sius, der den Brigadcbefehl, die gefangenen Franzosen zu töten.

var Kloster bei Sendomir
8 Novelle von Franz Grillparzer

S (Schluß .)
. Dieselbe Nacht war eine des Schreckens für die Bewohnerder umliegenden Gegend. Von einer Feuerröte am Himmelaufgeschreckt, liefen sie zu und sahen die alte Warte an der

Westseite der Tiergartenmauer von Starschenskis Schlosse inhellen Flammen . Alle Versuche , zu löschen, waren vergebens;bald standen nur schwarze Mauern unter ausgebrannten , rau¬chenden Trümmern . Man wollte den Grafen wecken ; er fehlte,mit ihm sein Weib, sein Kind. Die Brandstätte ward durch¬sucht und zwar allerdings menschliches Gebein aufgefunden,aber sollten das die Reste dreier Menschen sein?
»Beim Scheideg derselben Nacht aber fühlte sich ein armesKöhlerweib im Gebirge die Glücklichste aller Sterblichen . Dennals sie mit ihrem Manne lag und schlief, pochte es an der Hüt-tentürc . Sie stand auf und öffnete ; da sah sie im Scheine desanbrcchendcn Morgens ein weinendes Kind von etwa zwei Jah¬ren vor sich stehen , statt aller Kleider in ein weites Tuch gehüllt,ein Kästchen neben sich. Gcössnxt, zeigte dieses mehr Gold, als

sich das arme Paar je beisammen geträumt hatte. Ein paar bei¬gelegte Zeilen empfahlen das Kind der Fürsorge der beidenund versprachen fernere Geldspenden in der Zukunft.. Nach zwei Tagen erschien der Graf wieder in der Mitteder Shinigen , aber nur , um sich zu einer Reise nach Warschauzu bereiten . Dort angelangt , suchte und erhielt er persönlichesGehör beim Könige, nach dessen Beendigung der Fürst , sichtbarerschüttert, seinen Kanzler holen ließ und ihm offene Briefeauszufertigcn befahl, welche dem Grafen Starschenski, als letztenseines Stammes , die freie Verfügung über seine Lehengütcreinräumten .
. Die Güter selbst wurden teils verkauft und der Erlös zurTilgung von Schulden verwendet, teils als Stiftung einem

Kloster zu Eigentum « gegeben , das man nicht fern von derStelle zu bauen anfing , wo die alte , abgebrannte Warte gestän¬de .', hatte . DaS ist die Geschichte dieses Klosters," endete der
Mönch . '

. Der Graf selbst aber ? " — fragte einer der Fremden .
„ Ich habe euch gleich anfangs gewarnt, " sagte der Mönch ,

„nicht weiter zu fragen , wenn ich aufhöre, nun tut ihrs aber
doch ! Zahlreiche Scelincssen wurden gestiftet für die Ruhe der¬
jenigen. die eine rasche Gewalttat hinweggcrafft in der Mitte
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teils eigenhändig vollzogen, teils ihn im Bereich seiner Trupp «Hai ansführen laffen. Sehnlich wie mtt der Verletzung der
Belgischen Neutralität und den angeblichen Deutschen Greuel¬taten in Belgien und Nordfraukreich hat es die Entente in den
aufgeregten August- und Septembertagen deS Jahres 1914 ver¬standen, mit diesem völkerrechtswidrigen Befehl eines deutschenGenerals di« öffentliche Meinung der gesamten Welt gegen unsmokU zu machen . Die französische Presse hat den Brigadebefehldamals sogar veröffentlicht, was , wie heute feftsteht , eine Fäl¬
schung » ar . Denn diese Klärung hat der Leipziger Prozeß zum'mindesten gebracht, daß General Stenger einen Befehl zur all¬
gemeinen Tötung wehrloser Gefangener nicht schriftlich erlassenbat . ebenso wenig wie jener Kommandeur, der 13. französischenInfanterie -Division, General de Bvnillv», der am Vorabend der
Schlacht am 25. September 191b seinen in einer Dorfschule ver¬
sammelten Offizieren als Befehl für die bevorstehende Schlachtdie Order gab : . Gefangen « werde« nicht gemacht — mit eini¬
gen Ausnahmen , damit mein Dolmetscher sie verhören kann."Das erzählt wenigstens in der „Hnmanite " der Schriftsteller-Gouttenoire de Torrh , der an dieser BefehlsauSgabe selbst teil-
genommen hat . Auch wenn heute rechtsstehende Blätter eine
Reihe französischerRegimentsbefehle, die in deutsche Hand fielen,veröffentliche», auS denen sich ergibt, daß man auch auf fran¬
zösischer Seite der in den Kamps ziehenden Truppe die Anwei¬
sung gegeben hat . „keinen sehenden Feind hinter den Ansriff »,
truppen zurnckzulaffen" «der daß s,graannte französische Sänbe -
rungStruppen in dem eroberten Schützengraben auch alle Ver¬wundeten »irdermachte» , so wird dadurch gerade uns Deutschen
Sozialisten nichts neues verraten . Denn .wir sind die letzten ,die der Ansicht wären, daß solche Kriegsverbrechen nur aufeiner Seite vorgekommen find. Das hieße das Wesen des Mili¬
tarismus verkennen, der sich in feinen WesenSzügen gleicht wieein Ei dem andern . Die Geistesrichtung war und ist hüben wiedrüben dieselbe . Allerdings hatte man auf feiten der Entente
leichteres Spiel in der Auswertung dieser Auswüchse, die jeder
Krieg bedingt, konnte man doch zur psychologischen Erklärungeines solchen Befehls jene berüchtigte« Wirft anführen , die
einst Wilhelm II . bei der Einschiffung der deutsche» Truppe «
»ach . China geprägt hatte :

„Parden wird nicht gegeben . Gefangene werde» nicht ge¬
macht ! Wie vor tausend Jahren die Hunne» nnftr ihrem König '
Etzel sich einen Name« gemacht , der sich noch jetzt in de» «ber-
lieferten Märchen gewaltig erscheinen läßt, so möge der Name
Deutscher in China auf tausend Jahre in einer Weise betätigtwerde«, daß niemals wieder ein Chinese e» wagt, eine« Deut¬
sche» auch nur scheel anzusehenl "

Das bedauerlichste an dem jetzt zu Ende gegangenen Pro¬
zeß bleibt, daß man in Deutschland nicht den Mut fand, selbst
rechtzeitig durch ein Verfahren gegen die Beschuldigten Klar -
heit zu schaffen und vor der ganzen Welt sich zu reinigen vordem Vorwurf ungeheuerlichster Barbarei , sondern daß manall die Jahre hindurch die gegnerische Hetze über sich ergehenließ. Und weshalb ? Weil unsere Militaristen während des
Krieges, als sie mit ihrem obersten Kriegsherrn ausschließlichdie Geschicke Deutschlands deuteten, es nicht notwendig zu habenglaubten, moralische Eroberungen in der West zu machen .
Pochend aus die rohe Gewalt hielten sie solch einen Schritt un¬ter ihrer Würde und hausierten dafür mit dem Spruch : . Viel
Feind, viel Ehr ! " Wie ganz anders hätte Deutschland dage¬standen, wenn es diesen Prozeß gegen General Stenger gleichim Spätjahr 1914 durchgeführt hätte, um den Entrüstungs¬sturm, der damals durch die feindliche und vor allem die neu¬trale Welt fegte, zu beschwichtigen. An Stimmen in dieser
Richtung hat es damals nicht gefehlt.

Wenn es in einem der Kriegsverbrecherprozeffeeine äußerst
schwierige Aufgabe für die Richter des Reichsgerichts war, ein
Urteil finden, so in diesem Prozeß Stenger —Crusius . An
sich ist in einem solch schwierigen Fall jeder Deutsche etwas be¬
fangen und andererseits die Gefahr vorhanden, daß das Urteil
auf gegnerischer Teste nicht als hinreichend bewertet wird.Gerade der jetzige Prozeß lehrt, daß es vielleicht besser gewesenwäre, diese Fälle vor einem neutralen Gerichtshof, in Hol¬land oder der .Schweiz, durchzuführen; dann hätten sich Fran¬
zosen , Engländer oder Belgier ebenso wie die Deutschen mit
dem Urteil abfinden müssen , und unseren Gegnern wäre nichtsmehr zu tun übrig geblieben, als vor der eigenen Türe zu
kehren .

Mt MehMler ist schamlose Wnchce«
In der letzten Sitzung des bayrischen Wirtschaftsausschusses

versprach der Vertreter des .Landwirtschaftsministerinms eine
Aufklärung über di« Rirsengewinnr der Einkauf, und Liese -
rungSgenosseuschast bayerischer Biehhändftr . Die laudwirffchast.
lichen Organisationen weigerten sich, die Viehlieferungen für
Frankreich und Belgien zu übernehmen und die Bayerische

ihrer Sünden ; um Vergebung für den Unglücklichen , der in ver-
dammlicher Uebereilung Verbrechen bestraft durch Verbrechen.Der Graf war Mönch geworden in dem von ihm gestiftetenKloster . Anfangs fand er Trost in der Stille des Klosterlebens,in der Einförmigkeit der Buhübungen . Die Zeit aber, statt denStachel abzustnmpfen, zeigte ihm stets gräßlicher seine Tat .Ueber ihn kam seines Stammes tatenheischender Geist und die
Einsamkeit der Zelle ward ihm zur Folterqual . In Zweisprachmit Geistern und gegen sich selber wütend, hütete man ihn als
Wahnsinnigen manches Jahr . Endlich geheilt, irrte er bei Tagumher ; jedes Geschäft war ihm Erquickung, an den Bäumendes Forstes übte er seine Kraft . Nur nachts, um die Stund «,da die beklagenswerte Tat geschah, die erste nach Mitternacht ,wenn die Totenfeier beginnt " - Soweit war er in seinerErzählung gekommen , da ward diese durch die ersten Töne einesaus der Klosterkirche herübcrtönenden Chorgesanges unterbro¬
chen ; zugleich schlug die Glocke ein Uhr.Bei den ersten Lauten schüttelte der Mönch zusammen.Seine Knie schlotterten, seine Zähne schlugen aneinger , er schienbinsinken zu wollen, als sich plötzlich die Tür öffnete und derAbt des Klosters in hochaufgerichteterStellung , das Kreuz seinerWürde funkelnd auf der Brust , in die Schwelle trat . «Wo
bleibst du, Starschenski ? " rief er, . die Stunde deiner Buße istgekommen . " Ta wimmerte der Mönch, und zusammengekrümmtwie ein verwundetes Tier , in weiten Kreisen, dem Hunde gleich,der die Strafe fürchtet, schob er sich der Türe zu, die der Abt ,zurücktretend, ihm frei ließ. Tort angelangt , schoß er wie einPfeil hinaus , der Abt, hinter ihm , schloß die Türe .

Noch lange hörten die Fremden dem Chorgesange zu, biser verklang in der Stille der Nacht und sie ihr Lager suchtenzu kurzer Ruhe.
Am Morgen nahmen sie Abschied vom Abte, ihm dankendfür die gastfreundliche Bewirtung . Der Jüngere gewann eSüber sich, nach dem Mönche der gestrigen Nacht zu fragen , wor¬auf der Prälat , ohne zu antworten , ihnen eine glückliche Reisewünschte .
Sie zogen nach Warschau und nahmen sich vor, auf der

Rückreise weitere Kunde vor, dem Zustande deS Mönches einzu-ziehen, in dem sie wohl den unglücklichen Starschenski erkannthatten . Aber eine Aenderung in ihren Geschäften schrieb ihneneine andere Straße zur Rückreise vor, und nie haben sie mehretwas von dem Mönche und dem Kloster bei Sendomir gehört.Ende .

Fleischversorgungsstelle war ebensowenig dazu bereit , „weil sie
de« freie» Handel wieder znr Geltung kommen lassen wollte-
und weil sft fürchtete, „daß die Lendwirte ihr . . . da» erser.
derfiche Bieh freiwillig nicht znr Verfügung stellen würde«- .

So arbeiteten da» Reich , die BiehLdliesernngSkewmissio« i«
Berlin und die Münchener Einkaufsgenossenschaft in einer ge»
schloffen«, Einheitsfront zusammen, »m durch Gewinnanreijun ,die Viehhändler zur Erfüll »«, der Lieferpflichten anznhaften .
Ursprünglich erhielftn die Viehhändler 12 Proz . Provision. Da
der Gewinnreiz nicht genügend wirkte, mußte da» Reich den
Preis pro Riad von ursprünglich 2750 Jl ans 5500 JC erhöhen.
Der ProviflnnSbetrag verdoppelte sich nicht nur dadurch » sondern
das Reich übernahm auch schließlich die Umsatzsteuer , die Fracht»,
kästen und daS Senchenrifik». . Die Einnahmen der bayerische« '
Händler ", sagt der Landwirtschaftsminister, . erhöhten sich auch
noch dadurch, daß sie durch sachgemäßen Ankauf die Zahl der
Stotzfiere verringerten ."

Sa wnrde e» den» glücklich erreicht, für die vier Vorstand«.
Mitglieder 24—36 000 .# JahreSgehalt und noch S Prozent »o»
Reingewinn herauSznwirtschaste«. Da da» Geschäftsjahr « ft
8 175 416 «# Gewinn abschloß» so erhieft jeder der Direktor«»
anßrr seinem Gehalt »och 240 000 JC.

Aber auch die anderen Geschäftsgenossen kamen dabei
nicht zu kurz. Jeder erhielt für seinen, wegen der Teilnahme
der . Kleinen" nur auf 200 JC bemessenen Geschäftsanteile
2550 c# . Als, 1250 Prez . Gewinn ! Der olle ehrliche Bieh»
händlergenosse braucht sich also vor den anderen legalen Schnapp»
Hähnen der Industrie nicht zu verstecken.

VnMßk M Ewttöfinsknftrsmok
" '

Der wirffchastSpolifische Au»schntz de» ReichSwirlschaftSrniO
hielt am 5. Juli eine gemeinsame Sitzung mit dem sazlnlpollti.
scheu AuSschnß ab, um über ine Vorschläge der gemeinsamen
Unterausschusses zur ErwerbSlesenfürsorge zu beraten. Dabei
wurden die Vorschläge des Unterausschusses einstimmig gutge-
heiße» und eine allgemeine Begründung mit Mehrheit ange¬
nommen. . . . .Zu dem Kapitel „Unftrstützrude ErwerbSlosenfürsmv
schlägt der Reichswirtschaftscat folgende Forderungen vor :

1. Der beschleunigte Erlaß der Gesetze über den ArbeftO»
nachwei » und die Arbeitslosenversicherung.

2. Bis dabin hat in Fällen dringende« Bedürfnisses eine « »,
hihnng der Erwerbslesensnrsergrsätze nach folgenden Richtun¬
gen hin zu erfolgen:

») bei andauernder Erwerbslosigkeit über 4 Wache« durch
Erhöhung der Unterstützungssätze;

b) bei einer Fortdauer der Erwerbslosigkeit über S Monnft
außerdem durch Natnralznweisnngr « ;

c) im Rahmen der bestehenden ErwerbSlosenunierstützuug
durch eine Erhöhung der Unterstützungssätze für Weib¬
liche und Jugendlich«.

Durch diese Erhöhungen darf allerdings die notwen¬
dige Spannung zwischen den Unterstützungssätzen und
den normalen Arbeitslöhnen der einzelnen Personen -
gruppen nicht gefährdet werden.

8. In Gemeinde« mit gretzer Erwerbslosigkeit hat eine an -
derweitige Verteilung der Erwerbslosenlasten zugunsten der
Gemeinde zu erfolgen.

Unter „Produktive ErwerbSlesenfsirsorge- wird gefordert:
a.) mögßchste Verbreiterung der Basis der Auftrag-Ver¬

gebung und möglichste Berücksichtigung aller Betrieb«
mit hinreichender Leistungsfähigkeit;

b ) bevorzugte Beteiligung der Gebiete mit übermäßig
hehrr oder laagandaurrnder Erwerbslosigkeit unter Um¬
stellung auf andere Erzeugnisse;

c) Verbreiterung der Arbeitsgelegenheit innerhalb der ein¬
zelnen Betriebe» so durch Kurzarbeit »- jedoch ohne daß
dadurch eine Erschütterung der Produktion eintritt .

Aendernnß der AnsMndkenlsWiWO
sie die ReichrtnoMeordneten

Sämtliche Fraktionen des Reichstages haben sich jetzt ans
einen gemeinsamen Antrag geeinigt, durch den das Gesetz über
die Entschädigung der Mitglieder der Reichstages, das soge¬
nannte Diätengesetz, geändert werden soll . Nach dem Antrag
soll unterschieden werden zwischen den Mitgliedern deS Reichs¬
tages, die in der Stadtgemeinde Berlin wohnen, und denjenigen,die außerhalb von Berlin wohnen. Die in Berlin wohnhafte»
Mitglieder sollen zu ibrer bisherigen Aufwandsentschädigung
von monatlich 1500 <# einen Teuernngszuschlag »#« 500 Jl tt -

Literatur.
Gerrit Engelke : RythmuS de» neue» Europa. Gedichft . E>

Diederichs Verlag . Jena . Man ist nicht ohne Trauer , wenn
man diesen Band Gedichte auS der Hand legt. _

Es sind Verseeines Toten , gefallen drei Tage vorm Wafsenstillstand . WaS hat
jene törichte Kugel hier vernichtet ! Nachdem vier Jahre lang
Millionen Kugeln und Splitter am Körper dieses Dichters vor¬
beigerast ioaren . Gerrit Engelkc wäre zweifellos der bedeu¬
tendste . tiefste Dichter jener Gruppe von Arbeiterdichtern ge¬worden, die wie Lersch oder Barthel , während dek Kriegs auf¬
tauchten. Engel!« war Hannoveraner stammte ans ärmster Fa¬milie, nach der Schulzeit wurde er Anstreicher . Daneben ent.
wickelte er sich zu einem der tiefsten Dichter, die wir in unsrer
jüngsten Generation aufzuweien haben . Langsam, mühsam
wuchs er in seine eigentliche Welt hinein : Dehmcl und Kierke¬
gaard. Jarübsen und Strindberg , Dostojewski und Tolstoi waren
seine Meister neben den Großen der deutschen Literatur . Am
tiefften aber liebte er di« d -ei : Beethoven , Walt Whirmann undHolder. Bald fand der MalerSgchilfe auch Anschluß an dieWelt des Geistes, vor allem Dehmel nahm sich seiner an under ward in den Bund der Werkleute von HanS Nyland auf»
genommen. Dann kam der Krieg. Und er zerstörte dftsen
Menschen . Was heuft noch von ihn : zeugt, sind seine Verse .Wundervolle, kräftige Holzschnitte sind sie . ducchbebt von dem
Rhythmus der Bewegung die heute durch Sie tieferen MenschenEuropas geht . R .GH .Wie lese ich Starte« ? Einführung in das Lci ^ändni» undden Gebrauch topographischer Karren für Wanderungen vonOberlandmesser E. W. Schmidt . Bonn 1921 Verlag WilhelmStollfuß . Unter diesem Titel ist ein neues Schriftchen erschie¬nen welches sich mir besonderen Vorzügen den schon bestehendenEinfübrungen in das Verständnis und den Gebrauch topographi¬scher Karten zugesellen darf . Der Verfasser hat nickt nur in sei-ner beruflichen Tätigkeit als Oberlandmeffer die Autorität , denStoff treffend zu behandeln» sondern ha ! auch Gelegenheit ge-habt, im Kriege als Truppenführcr den WesenSkern der Karten¬kunde praktisch zu erproben. Neben klarer Gliederung de« In -Halts zeichnet das Schriftchen die vortreffliche Wahl schöner Kar¬tenbeispiele aus , so daß dem Wanderer ein wirklich gediegene »Hilfsmittel in die Hand gegeben wird, die Morschlarie mit Ver¬ständnis zu lesen und nützlich onzuwcnden. Auch die son¬stigen Textfiguren und der Druck wie das Paoier , sind von de-sonderer Güte . Wir sind gewiß, daß dieses Bändchen di« ver.ü .ente .große Berbr-.itnna finden wird.
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-Herr. Zu bent Tagegeld für besondere AuSschußsitzungen
^ i« id der Vertagung deS Plenums soll ein TeuerungSzu-
ichlag von 20 Jt gewährt werden, ferner für versäumte Sit -
»ungStage statt bisher 80 Jt 70 Jl dbge .wgcn werden. Den
^,jrrhalb Berlin - wohnenden Mitgliedern soll Zur Aufwands¬
entschädigung von 1800 Jt noch ein Teuer «« ,szuschlag von mö¬
glich 1000 -^ gewährt werde«. Das Tagegeld für AuSschuß -
«itzungen während der Vertagung des Plenums soll von SO auf
85 Jt , ebenso der Abzug für versäumte Ertz«n,stage von SO auf
85 Jt erhöht werden. Die Neuregelung soll vom 1. Juli an
gelten.

Deutscher Reichstag
- Berlin . 7. Juli .

Präsident Löbe eröffncte die Sitzung um 10 .20 Uhr vorm.
Das Haus ist fast leer.

Der Gesetzentwurf über die Mctallbcstände der Privat -
noterckanken wird angciwmmen ; danach dürfen Privatnoten -
hanlen über das in ihrem Eigentum befindliche Geld nur mit
Genehmigung der RcichSregierung verfügen. — Das deutsch-
russische Handelsabkommen über die Hcimschaffung der beider¬
seitigen Kriegsgefangenen und Zivilinterniertcn wird endgültig
verabschiedet . — Das Gesetz über die anderweitige Festsetzung
der Leistungen und Beiträge der Invalidenversicherung wird an¬
genommen. Ein Antrag des Abg . Karsten lUnabh. l auf Er¬
höhung der Leistungen wurde abgelehnt, , nachdem Ministerial¬
direktor Siefarth erklärt hatte , daß durch ein « Aendcrung deS
Gesetzes die ganze Vorlage gefährdet sei . — Die Abgg . Schwar¬
zer (B .V .P .) und Mumm (D .N.) lehnten die kommunistischen
Angriffe ab . daß es die bürgerlichen Parteien an christlicher
Nächstenliebe fehlen ließen . — Abg. Hoch (Soz.) bezeichnete dos
Vorgehen der Kommunisten upd Unabhängige» als demagogisch .

Es folgte die dritte Beratung des Gesetzentwurfes über die
Erweiterung der WochenHilfe und Wochrnfürsorge. — Abg . Frau
8, «e« (Unäbh.) hält die Vorlage für unzureichend.

Abg . Frau Schröder (Soz .) weist die ünabhängig - sozialisti -
schen Anträge auf Erhöhung der Leistungen ab, weil die Kran¬
kenkassen diese Leistungen nicht tragen können .

Abg . Frau Stolz (Ztr .) erklärt , daß allerdings geprüft wer¬
den müsse, wie die Wochenhilfe auszubauen sei, daß aber vor¬
her das Geld beschafft werden müsse .

Abg . Frau Wurm (Unabh. ) stellt fest, daß der Reichrwirt-
schaftSrat weitgehende Anträge angenommen habe .

Die Vorlage wird «nter Ablehnung der unabhängigen An¬
träge angenommen . — Die Genehmigung zur Strafverfolgung
der Abg . Höllcin (Komm.) und Körner (D .N .) wird nicht erteilt .

EL folgt die zweite Beratung des Berdrängungsfchaden-
gefetzeS . Verbunden damit wir das Kolonialschädengesetz , das
AuSlandöschädengesetz und die Entschädigungsordnung. Der
Ausschuß fordert äußerste Beschleunigung bei der Festsetzung
von Entschädigungen und Vergütungen . Zu diesem Zwecke soll
das Reichswirtschaftsgericht erweitert werden. Im Reichstag
soll ein Plan vorgelegt werden, wie die Reichsrcgierung eine
bessere Sicherung des Rechtsschutzes , auf wirtschaftlichem Gebiet
gewährleisten will. — Eine Entschließung Dr . Gildemeister (D.
Bp.), die von allen bürgerlichen Parteien unterstützt ist, ersuch !
die Regierung um geeignete Vorschläge über dxn Ersatz der¬
jenigen rm . Krieg« an Ladungen der Seeschiffahrt entstandenen
Schaden, die im Auslandsschadengesetz ihre Regelung nicht ge-
funden haben. — Eine Entschließung Dr. Gleiscr (Ztr .), die
ebenfalls von allen bürgerlichen Parteien unterstützt wird, ver¬
langt eine vorläufige Entschädigung auS RcichSmitteln für
Reichsangehörige und solche Gesellschaften̂ deren' Eigentum
während der Fahrt durch den polnischen Korridor von den pol¬
nischen Behörden widerrechtlich beschlagnahmt worden ist, die
aber trotz der Vorstellungen der ReichSregicrvNg Ersatz von der
polnischen Regierung nicht erlangen konnten und dadurch in
wirtschaftliche Schwierigkeiten gekommen sind .

Abg . Rirdmiller (Soz .) gibt im Namen aller Parteien , mit
Ausnahme der Unabhängigen und der Kommunisten eine Er¬
klärung ab, in der darauf hingewiesen wird, daß alle berechtig¬
ten Wünsche nicht erfüllt werden könnten. Der Ausschuß ist
über die Vorlage noch hinausgegangen . Mehr war aber nicht
zu erreichen, wenn nicht das ganze Gesetz gefährdet werden
sollt«. ES mußte eine mitllere Linie gefunden werden. Um
die rasche Verabschiedung des Gesetzes zu gewährleisten, sehen
die vertretenden Parteien von einer Erörterung ab.

Abg . Schwarz-Baden (U.S . ) erklärt , daß seine Partei die
Gesetze nicht ohne weiteres schlucken könne , da man hier wieder
Millionen auSwerfe, während man für Witwen und Waisen
kein Geld habe.

Abg . FrieS (Komm.) stimmt nur dem VerdrängungSschäden-
gesetz zu und lehnt die anderen Vorlagen ab.

Die Gesetze werden darauf in 2. und 3, Lesung angenom¬
men. Ebenso die Entschließung.

Der vom Abg . Dr . Eurtius (D .Vpt.) eingebrachte Gesetz¬
entwurf über das Reichswirtschaftsgericht geht an den Rechts -
aurschuß.

Es folgt der Bericht des VolkswirtschaftsauSschuffeS über die
Erwerbölofenfürfar, «

Der Ausschuß fordert eine planmäßige Umschichtung der
Bevölkerung, Förderung de» Baugewerbe-, den Bau von Kanälen
und VerkehrSstraßen, Wiederaufforstung, öffentliche Arbeiten in
weitestem Umfange, Verminderung der Zahl der ausländischen
Arbeiter usw. — Rach einem Antrag Gchulz -Bromberg (D.N.),
Becker-Hessen (D .Vpt. ) solle» die Vergebungsstellen bei allen
Arbeitsaufträgen öffentlicher BerwaUungen auf Preise halten ,
die den Äarktverhalniffen entsprechen . —- Ein Antrag Müller -
Franken (Soz . ) will die Jndustrtekartelle , die durch Verhängung
der Materialsperre die Stillegung von Fabriken veranlassen,
verpslichtem den arbeitslos gewordenen Arbeitern den verloren
gegangenen Lohn zu ersetzen .

Abg. Brande » (U.S .) berichtet über die Auöschußverhand-
lungen .

Abg . Pletlner . (Komm.) : Die Sozialdemokraten und die
Unabhängigen ersterben schon, wenn ihnen von der Regierung
eine Erhöhung der Unterstützungssätze um 20—25 Prozent zu-
gesagt wird. Die Schlichtungsausschüffe sind nur ein« Stütze
des Kapitals . Die Betriebe » erben, im Profttinteresfs . ge¬
schloffen.

Abg. Dißmanu (U.S .) : Den Reedern hat man 12 Milliar -
den geschenkt, um neue Schiffe zu bauen. Jetzt stehen die Werften
still. Die Werftarbeiter verlangen , daß. die . Zeitdauer des Bau -
proaramws verkürzt wird, damit nicht in der Zeit der wirt¬
schaftlichen Depression Tausende von Arbeiter auf dem Pflaster
liegen. .

'

Reichsarbeitsminister Braun » «rlärt , daß die Regierunl
bedauert , daß bei den Vorgängen auf der Schiffbauwerft be
Elbing der Vertrag von der Aroeitgeberseite angenommen wor¬
den ist. Die Arbeitnehmer haben .die . Verbindlichkeitserklärungen
beantragt . Vor einer Entscheidung wird mit den Parteien Füh¬
lung genommen werden. Bei . der Vergebung von StaatSüuf -
trägen wird entsprechende Sicherung getroffen werden muffen.
Die Regierung muß von Unternehmern die Staatsaufträge er¬
halten , nachdrücklich verlangen , dqh . den . auf gesetzlichen Be¬
stimmungen beruhenden sozialen Einrichtungen kein Widerstand
entgegengesetzt wird.

Abg . Simon -Franken (US .) stellt fest, daß die Kommunisten
dringend angeregt haben, . an den AuSschußsitzungen teilzu»
nehmen, da ihre beiden Stimmen ausschlaggebend smen. Die
Herren sind aber nicht erschienen .

' (Lebhaftes Hört ! hört !)

Abg . Eckardt (Komm.) erwidert, da^ Dr . Geyer in dieser
Zeit gerade habe nach Moskau reisen muffen (Hört! hört ! und
Heiterkeit.)

Die ÄuSschußanträge werden hierauf angciwmmen. Ter
Antrag Schultz -Bromberg (D .N. ) wird abgelehnt, ebenso der
Antrag Müller -Franken mit 120 gegen 108 Stimmen . — Der
Gesetzentwurf zur Erhöhung der Diäten der ReichStagSabgeord -
ncten wird angenommen . — Die AuSführungsbcstiiiimungcn
zum Besoldungsgesetz werden nach einer Erklärung deS Abg.
Morath <D.Vpt. ) , der bedauert , daß der ReichSfinanzminister in
einige» Fällen zu Ungunsten der Beamten entschieden bat , an¬
genommen. — Dann werden zahlreiche Bittschriften erledigt.
DaS Gesetz über das Branntweinmonopol und das Schulgesetz
sowie die Gesetze über die Gleichstellung der Frauen in der
Justiz , werden abgescht. Damit ist die Tagesordnung erledigt.

Nächste Sitzung 6. September , 3 Uhr : Beratung von
Steuergesetzen. — Präsident Loebe gibt der Hoffnung Ausdruck ,
daß die Entscheidung über Obcrschlesicn zu Gunsten Deutschlands
auSfallcn werde und schließt die Sitzung um 8 Uhr.

fius der Partei
Zeugen gesucht für einen Kricgsprozcs,

Alle Soldaten , die von Januar 1915 bis Mai 1915 bei
der Südannee in den Karpathen waren , das Leben und
Treiben in Munkacz kennen, und die Kämpfe am
Z w i n i n und S t Y r mitgemacht haben, werden um ihre
Adresse und kurze Mitteilungen an die Schristleituug der
..Bolksstimmc " , Frankfurt a. M „ Großer Hirschgraben 17,
gebeten. _

Soziale Rundschau ,
Wie das Hauptvcrsorgungsamt Karlsruhe das Sparen

auföugt
Es wird uns geschrieben :
Ein Krankenhaus in Baden benötigt für feinen Küchen¬

betrieb Kückenmesser und ersucht daher auf dem dienst¬
lichen Weg schriftlich bei dem Hauptvcrsorgungsamt Karlsruhe
um die Genehmigung nach.

Das Hauptversorgungsamt ' teilt nun dem Krankenhaus
mit, daß im Krankenhaus X 3 Scklachtmcffcr übrig feien. Das
Krankenhaus teilt nun wieder den : Hauptversorgungsamt mit,
daß eS selbst genug Schlacht messe « habe und bittet erneut
unr die Genehmigung der Küchetimesser . Das Hauptversor-
gungSamt Karlsruhe teilt nun hierauf mit, das dortige Kran¬
kenhaus wolle mündlichen Kostenvoranschlag über de»
derzeitigen Preis von Küchcnmeffern einholcn Und denselben
nach Karlsruhe berichten. Das Krankenhaus schickt einen Be¬
amten in den Geschäften herum , der nach Detektivarl den Preis
von 3 Küchcnmeffern feststctlt. Dem Beamten gelang eS auf
raffinierte Art und Weise, den Kaufleuten den Preis herauszu¬
locken und berichtete stolz an das Hauptversorgungsamt , daß sich
Küchenmcffer zur Zeit im Preise von 40 H bis 1 .20 Jl bewegen
und bittet gleichzeitig um Anschaffung von Messern tut Preise
von mindestens 1 Jt , bc sonst die Lebensdauer der Messer zu
kurz sei . DaS Hauptversorgungsamt erteilte - hierauf allergnä -
digst dem Krankenhaus die Erlaubnis zum Ankauf von 3 Äü-
chenmeffern im Betrage von zusammen 3 Jt , mit dem Befehl,
daß die Meffer in dem Inventarverzeichnis des Krankenhauses
einzutragen und der Vollzug des Ankaufes dem Hauptversor¬
gungsamt zu melden ist.

Faßt man das Märchen zusammen, so ergeben sich zwei
wunderbare Rätsel . Das erste lautet : „Wie hoch iani der An¬
kauf der Meffer unter Berechnung von Arbeitszeit, Porto , Pa¬
pier usw. ? ' DaS zweite : „Wie lang« mag der diesem Büro¬
kratismus die Umberentung der Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen dauern ? '

Di« Erhöhung der Rechtsanwalt,rbühren . Der Reichsrat
hat in seiner letzten Sitzung u . a. auch den Gesetzentwurf über
die Erhöhung der Gebühren der Rechtsanwälte und Gerichts¬
vollzieher seine Zustimmung erteilt . Hierbei wurde eine
grundlegende Neuerung cingcführt , wonach die Rechtsanwälte
einen beweglichen Zuschlag von 100 Prozent bei Strafsachen
und von 80—100 Prozent bei Zivilsachen erheben können. Die¬
ser Zuschlag wird mit Zustimmung des Reichsjustizministeriums
je nach der Veränderung der Teuerungsverhältnisse erhöht oder
erniedrigt werden.

Pfälzischer Heimftättentag . Dar Heimstättenamt der deut¬
schen Beamtenschaft veranstaltet in Verbindung mit dem
Heimstättenausschuß deutscher Gewerkschaften , Zentralstelle für
die besetzten Gebiete, der sämtliche Gewerkschaften aller Rich¬
tungen der Arbeiter , Angestellten und Beamten umfaßt . Sams¬
tag den 16. Juli , vor- und nachmittags , in Kaiserslautern einen
Pfälzffchen Heimstättentag . Als Dozenten find die ersten Vor¬
kämpfer auf dem Gebiete oes Heimstattenwefens gewonnen wor.
den. ES werden sprechen : Dr . Ad . Damaschke -Berlin , Geh.
Jnstizrat Prof . Dr . Ermann -Münster , Jich . Luhahn-Berlin ,
Ad . Otto „Berlin . ES werden das Heimstättenwesen, die Finan -
zierung etc. besprochen werden. Der Geschäftsführer des Vor¬
bereitenden Pfälzer HeimftättcnauSschuffeS, L. Wagner , Kai¬
serslautern . Hackstr. 22. Der Besuch ist Jedermann gestattet.
Mit der Anmeldung an den Geschäftsführer ist eine Einschreibc .
gebühr von 3 JL einzusendcn, sonst . ist der Besuch kostenfrei .

Gemeindepolittk
WieSloch, 6 . Juli . Sin partieller Echulstrei ! in

Altwiesioch . Vom 1 . Juli ab besuchen auf Veranlassung
ihrer Eltern die Kinder von Altwiesloch die Schule in WieSloch
nickt . Sie wollen dadurch erzwingen, daß die alten Schulver-
hältniffe, wie sie vor der Eingemeindung AltwieslochS bestan¬
den haben, wieder hergostellt werden. Mit der Erweiterung
der Volksschule in WieSloch wurden die AltwieSlochcr Schüler
der oberen Klaffen in die Wieslocher Klaffen eingeteilt und das
patzt den AltwieSlochern nicht .

Mannheim , 6. Juli . Dir »ach neueren Untersuchungen in
ganz Deutschland zu beobachtende verhältnismäßige Zunahme
der. Knabengeburten hat stck auch in Mannheim gezeigt . Nach
den statistischen Aionatsberichten der Stadt war dresmal mit
112,3 lebend geborenen Knaben auf 100 Mädchen der Knaben¬
überschuß beträchtlich .

Singe », 8. Juli . Die 33. Landesversammlung des Badi¬
schen Ratschreibervereins findet am 31. Juli in Singen statt.

Sadische Politik
Wichtige Beschlüsse tzri der 2. Lesung de» Ertragsteucr-

gesetzeS
ES ist bei großen Gesetzen üblich, erhebliches Gewicht auf

die 2. Lesung zu legen. Sb ist eS denn ein Zufall , daß bei der
jchigen zweiten Beratung de» Ertragssteuergesetzes im Hau».
haltSauSschutz des Landtags oerschiedenfach . Beschlüsse gefitzt
werden, die an Bedeutng denen der 1. Lesung nicht nachsteben .
Einige von ihnen seien in nachstehendem registriert :

Auf eine Anregung der Z-ntrums beschloß man : Zinsen
oder BersäumniSgebühren wegen Nichtzahlung der Steuerschuld
können nicht erhoben werden, ohne daß eine Mahntzing vor-
ausgeaanaen ist.

Die Besteuerung de » Walde » setzte man bei einer
IlmtriebSzeit von mehr als 80 Jahren von 100 auf 80 Prozent
herab und beschloß gegen 4 sozialdemokratische und ein « demo¬
kratische Stimme , den Schlußsatz so zu fassen , „daß die so er¬
höhten Steuerwertc nicht mehr als 3300 .Ä für den Hektar (nach
der 1 . Lesung 4000 betragen ' .

Befreit sind nach 8 35 von der Veranlagung Gebäude mit
Kleinwohnungen bis zu 5 Wohnräumcii außer der
Küche und bis zur Größe von 123 gm Wohnfläche, die ohne
Jnansprucknahme öffentlicher Mittel erstellt sind.

Der 8 45 soll folgende Faffung erhalten : »Als Gewerbebe¬
trieb gilt auch der Geschäftsbetrieb der Erwerbs - und Wirt -
chaftSgenossenschaften sowie die auf selbständigen Erwerb ge¬

richtete wissenschaftliche , künstlerische , schriftstellerische , er»
ziehende ober unterrichtende und sonstige freie Berufstätigkeit' .
Damit bleibt die Besteuerung der Rechtsanwälte , soweit '
ihr Betrieb als Gewerbebetrieb gilt, bestehen ; ausgenommen
'ind auch nach der 2. Lesung die Aerzte .

Beim § 46 stellte ein Demokrat den Antrag : „DaS neu-
gegründete Badenwerk (Ausbau des MurgwerkS usw .) ist
tcuerfrei "

. Dafür trat auch die Sozialdemokratie et«.
Der demokratische Antrag wurde n,it allen gegen eine Zen¬
trumsstimme angenommen . — Im Bericht vor dem Plenum
öll auch gesagt werden, daß die Revtsionsverbände
teuerfrei zu laffen sind.

Eine längere Debatte entspann sich bei der Frage de»
Schuldenabzugs . Ein Demokrat forderte Zulassung von
% des Schuldenabzugs . In der 1 . Lesung hatte man die Halste
beschlossen. Die Sozialdemokratie erklärte sich gegen den demo- '

kratischen Antrag , ebenso das Zentrum . Er wurde mit 10 gegen
4 Stimmen abgelehnt.

Beim tz 47 beantragte das Zentrum , den in erster Lesung
gestrichenen letzten Absatz in folgender Faffung wieder herzu-
tellen : „Zum landwirtschaftlichen Betriebsvermögen zählen

nicht die für den Wirtschaftsbetrieb bestimmten Lebensmittel-«
Futter -, Streu - und Düngervorräte sowie das Saatgut ."

Diesen Antrag hatte die Sozialdemokratie schon m der 1 .
Lesung aus naheliegenden Gründen bekämpft ; sie tat die» auch
ctzt wieder. Der Zentrumsantrag . wurde denn auch mit 10

gegen 5 Stimmen abgelehnt.
Dagegen wurde einstimmig angenommen ein

Antrag , welcher lautet : «Zum landwirtschaftlichen Betriebs¬
vermögen zählen nicht die zum eigenen Lebensbedarf >
der Famllie und der mit ihr in häuslicher Gemeinschaft leben¬
den Dienstboten bestimmten Vorräte an Lebensmitteln ' .

Diese vorstehend skizzierten Beschlüffe zeigen , wie unrecht
ein ZentrumSrcdncr hatte , als er beim Eintritt in die 2. Le¬
sung des ErtragssteuergcsctzcS erklärte, die Landwirtschaft
werde nach den Beschlüssen der 1. Lesung zu stark belastet .

Zcntrumsjugcnd und Landtagswahlen
Gelegentlich einer Tagung der badischen Zenirumsjugend

in Rastatt hielt Abg. Tr . Schofrr eine Rede , die weniger an die
Jugendlichen als an di - Jungwähldcrschaft gerichtet war . und
deren regsame Beteiligung an den Landtagswahlcn . forderte :
indem er u . a . erklärte :

Tie Wahlen rücken immer näber . Unsere Arbeit muß
sein , die Säumigen «uszurüttrln , welche für uns, wie dir
Statistik beweist, einen großen StimmenauSfall bedeuten .
Hier mögen die jungen Gruppen in Aktion treten , in di »
Dachkammern hiiiaufstcigen und aus den entlegensten

' Hütten
den letzten an seine vaterländische Pflicht ermahnen» daß er zur
Urne kommt und den rechten Zettel dort abgibt ! Tie Wahla-
gitation muß großzügig angelegt, aber auch in» kleine treu
ausgeführt werden.

Diese Aufforderung dürfte für alle Parteien beachtlich, -und
nachahmenswert fein . Aus den weiteren Ausführungen de«
Chefs der ZentrumSfraktion ist dann noch bemerkenswert sein
Wunsch » bei der Kandidatenaufstellu « , dafür zu sorgen , daß
politische Köpfe, Juristen und Bolkswirtschaftler, in den Land¬
tag kommen , sowie seine Erklärung , daß wenn die Parteien nicht
miteinander arbeiten die Konsequenz der Bürgerkrieg ist.
Schließlich erkannte der Redner noch an , daß in manchen Frage»
mit der Sozialdemokratie besser zu arbeiten sei, als mit «ade¬
ren Parteien . Den kommenden Wahle« stellte er zum Schluß
feiner Rede folgendes Prognostikon : „Die Sitze der drnmkra-
tischen Partei werden bedeutend reduziert erscheinen . Die
Dentschnationalea wünschen sich mit der deutschen Volkspartei z«
vereinigen .

" Bor der USP . und den Kommunisten brauchen
wir im Landtag keine Angst zu haben .

"

DaS Gesetz über die Aufbesserung gering besoldeter Pfarrer .
Wie von un » schon kurz gemeldet wurde ist dem Landtag ein
Gesetzentwurf über die Aendcrung der Gesetze- betr . die Auf¬
besserung geriugbesoldeter Pfarrer aus SraatSmittln von der
Regierung vorgelegt worden. Durch den Gefetzeuttvurf wird der
den Geifllichen gewährte Staatszuschuß nicht geändert. Für dl«
katholischen Geistlichen wird der bad. Staat einen Zuschuß von
385 000 J ( , für die evangelischen eine« solchen von 300000 Jl
und für die altkatholischen einen solchen von 80 000 Jl wie bis¬
her auswerfen . Geändert wird durch das Gesetz die AuSzah- ^
lung dieser Summen ; die Beträge werden nicht mehr wie bis¬
her an die einzelnen Pfarrer direkt auSbczahlt , sondern in einer
Summe an die Kirchen abgeführt, die dann die Verteilung}
besorgen . Für die LandeShauptkasse bedeutet diese -, Verände¬
rung eine merkliche Vereinfachung ihres Gefchäfisbfticbes. _

Mistztt SMttll
* Doaaueschingeu. 5. Juli . Heute früh 0 llhr fand die

zweite Sitzung de» Verbandes der mittleren Städte Badens
statt, in der zunächst über die Resolution zu den Steaergesetze»
debattiert wurde. Schließlich wurde folgende Resolution ein¬
stimmig angenommen : 1 . der Städtctag bitte den Landtag um
Festhaltung an scineur ausgestellten, die Jntereffen von Schule,
Land und Gemeinde gerecht berücksichtigenden Grundsätze, daß
der Staat die Bottsschullasten trägt , dafür besorgt zu sein , bofe 1
der Staat die Volksschullasten trägt , dafür zu sein » daß den
mittleren und kleineren Staden die Aufgabe, die Schulen, wie
Real -, Handels -, Gewerbeschulen und dergleichen für sich und
ihre Umgebung zu erhalten , durch eine höhere Beteiligung des
Staates an den Kosten ermöglicht wird. Ebenso sollte der Staat
wie bei den höheren Schulen die Hälsie der Kosten übernehmen,
die in den Volksschulen über das gesetzliche Maß hinan» ent¬
stehen . 2. Zur Verteilung der Einkommen- und Kapitalsteuern
betont der Stätetag , daß infolge der fortschreitenden Geldent¬
wertung und im Hinblick auf die verschiedenartige Entwicklung
der Gemeinden die Beschränkung auf die um 25 Prozent er¬
höhten Einnahmen de» Jahres 1018 nicht auftecht erhalten
werden kann. Es muß daher schon für da» nächste Jahr eine
andere Lösung gefunden werden, durch die eine der seit 1819
eingetretene Geldentwertung und der Entwicklung der Gemein¬
den entsprechende Beteiligung an den Reichssteuern erfolgt. 8.
Unbedingt geboten ist ein Ersatz für den durch die Reichsgesetz¬
gebung erfolgten Wegfall der Steuern aus die steuerfreien Ein¬
kommen. Dieser Ersatz »ruß rückwirkend auf das vergangene
Wirtschaftsjahr gewährt werden. 4. Der 8 13 des Entwurfs
eines Grund - und Gewerbesteuergesctzes birgt die Gefahr in sich,
daß auf dem Gebiete der Exportindustrie und de» Außenhandels
durch Erfüllung oder Beteiligung an Geschäften im Ausland«
Wege zur Steperhinterziehung gesucht und gefunden werden.
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Auch sonst ist die Bestimmung des § 13 geeignet, eine Quelle
von Beschwerden und Ungleichheiten zu werden. Es ist deshalbdringend geboten, die Anwcndungsmöglichkciten der genanntenBestimmung näher festzulegen und auf die Betriebsvermögen
zu beschränken .

In der Frage der WohnungSabgabe referierte Bürgermei¬
ster Tr . Gugel in eier - Lörrach . Er verlas folgende Reso¬lution zum Wohnungsabgabegesetz, die einstimmig gutgeheißenwurde : 1 . Es erscheint notwendig, daß die Wohnungsabgabeüberall auf den höchstmöglichen Satz erhoben wird. Deshalb
sollte die Festsetzung lnicht aber die Erhebung der Gemeindezu¬
schläge) einheitlich für das ganze Land erfolgen, um unnötige
Kämpfe in den Gemeinden zu ersparen . 2. Es wird anerkannt ,
daß kleine Gemeinden die Förderung des Wohnungsbaues auf
der Wohnungsabgabe nicht einzeln und selbständig in die Hand
nehmen können , und daß sie zu diesem Zweck irgendwie zusam¬
mengefaßt werden müssen . Unter allen Umständen müßtenaber die Stadtgemeinden berechtigt sein , sich von dieser Zu-
sammenfafiung auszuschliesteu . 3. Die Zusammenfassung der
Gemeinden kann für das ganze Staatsgebiet oder größere Teile
desselben durch Bildung reiner Selbstverwaltungsverbände er¬
folgen. Durch Bildung von Sonderausschüssen, in denen die
Gemeinden als solche überwiegend vertreten sind, sollen sich
auch die Kreise der Aufgabe anpaffcn. Eine Zusammenfassung
aufgrund der Amtsbezirke ist unter allen Umständen zu ver¬
werfen.

Ueber die Gemeindeordnung referierte BürgermeisterRenner - Rastatt : Die Klassifizierung der Gemeinden ist
außerordentlich wichtig . Um das Zustandekommen der Ge-
meindeocdnung habe sich Ministerialrat Dr . Bender besondersverdient gemacht , wofür er den Dank der Gemeinden verdiene.— Ueber das Fürsorgegesrti referierte Bürgermeister de Pele -
g r i n i - Triberg . Er faßt seine Ausführungen in folgende
Resolution zum Fürsorgegesetz zusammen : Ter dem badischen
Landtag unterbreitete Entwurf des neuen Fürsorgegesetzs für
Gemeinde- und Körpcrschaftsbcamte braucht zwar mancherlei
Verbesserungen, kann jedoch im ganzen weder die Gemeindever¬
waltungen noch die Versicherten befriedigen. Solange nicht die
gleichen Leistungen für den Fall der Zurruhesetzung der Ver¬
sicherten und für ihre Hinterbliebenen geboten sind, wie sic
Reichs - und Staatsbeamte genießen, ist das Gesetz ein unvoll¬
kommenes Stückwerk . Der Städtetag findet es außerordentlich
bedauerlich , daß den gemeinsamen Anträgen der Gemeinde-
und Beamtcnvcrbände bezüglich der Selbstverwaltung der Für -
sorgekapc so wenig Vertrauen cntgegengcbracht worden ist. Die
Forderung nach dieser bleibt aufrecht erhalten und weicht nicht,bis sie erfüllt ist. Der VcrbandsauSschuß wird beauftragt :
a ) die bisherigen Anträge nach Verabschiedung des Gesetze?
durch den Landtag weiter nachdrücklich zu verfolgen ; b ) wegen
Errichtung einer gemeinsamen Zusatzverordnungskasse, deren
Zweck darin besteht , den Unterschied zwischen den Leistungender staatlichen Fürsorge und denen der Fürsorgekasse auszu¬
gleichen , die notwendigen Schritte zu unternehmen ; c ) die
Frage der Bildung einer gemeinsamen Fürsorgekasse für die
Gemeindebediensteten (Gemeindearbeiter ) eingehend zu prüfen ;
<l ) bezüglich der Punkte d und c im nächsten Sädtetag Vorlage
zur Beschlußfassung zu erstatten.

Eine scharfe Debatte rief das Grundstückssperrgesetz her¬
vor , über das Bürgermeister Renner - Rastatt referierte . Auch
hierzu wurde eine Resolution verfaßt und einstimmig ange¬
nommen. Sie lautet : An die städtische Bodenpolitik werden in
Gegenwart und Zukunft infolge der veränderten Verhältnisse
erhöhte Anforderungen gestellt . Diese Tatsache begründet die
Notwendigkeit der Unerstützung und Förderung der städtischen
Bodenpolitik durch gesetzgeberische Maßnahmen , entsprechend den
in Artikel 153 und 155 der Rcichsverfassung und 8 14 der
badischen Verfassung ausgesprochenen Grundsätzen. Tie Ab¬
lehnung des Gesetzentwurfes, durch welche oie Maßnahmen des
früheren Gesetzes vom 15. April 1919 betr. den Verkehr mit
Grundstücken neu geregelt werden sollten, im badischen Land¬
tag trägt der genannten Notwendigkeit auf den verfassungs¬
mäßig festgelegten Grundsätzen nicht Rechnung. Der Verband
der mittleren Städte Badens spricht daher die Erwartung aus ,
daß die badische Regierung durch Wiedereindringen eines Ge¬
setzentwurfes als Initiativantrag im Landtag , in welchem die
Mangel des Sperrgesetzcs beseitigt und die zur Förderung der
Wohnpolitik der Gemeinden notwendigen Maßnahmen , vor
allem aber auch ein direktes Verkaufsrecht der Gemeinden vor¬
gesehen sind, der Volksvertreiung erneute Gelegenheit gibt , diese
für die Gemeinden so wichtige Frage auch einer Prüfung zu
unterziehen und die jetzt bestehende bedauerliche Gesetzeslücke
auszufüllen .

fugend und Sport
Futzballspielleiter-Konferenz. Sonntag , den 10. Juli , mor¬

gens 8 Uhr, in D u r l a ch ( „Lamm "
), Fußballspielleiter -Äonfe-

renz. Vorbesprechung der kommenden Serienspiele , Ausgabe der
Meldeformulare , Einteilung der Klaffen und Kreisturnfest .
Nitcherscheinen wird an der Serie nicht berücksichtigt. Auch das
Erscheinen der Schiedsrichter ist notwendig.

Arbeiter - Radfahrerbuno „Solidarität "
, Gau 22, 5. Bezirk.

Wir machen nochmals auf die am kommenden Sonntag früh9 Uhr, im „Anker" in Rastatt stattfindcnde Borstäudrkonferenz
aufmerksam. Alle Ortsgruppenvertreter haben zu erscheinen .

Gruppenturnfest in UuteröwiSheim. Am letzten Sonntag
den 3. Juli fand in Unteröwisheim ein Gruppenturnfest der
Arbeiterturner mit Wertungsturnen statt . Es waren sämtliche
Vereine von der Gruppe erschienen und nahmen an dem Wer¬
tungsturnen teil. Morgens um 6 Uhr spielte die hiesige Stadt¬
kapelle Tagesreveille , um 9 Uhr begann das Wertungsturnenund endigte um Hl lshc . Mittags war ein Festung sämtlicher
Vereine durch die Straßen des Festorts . Der hiesige Radfah¬rerverein mit seinen hübsch verzierten Rädern befand sich an
der Spitze des Zuges, der sodann auf dem Feftplatz landete,
wo sich gleich ein reges turnerisches Leben entwickelte . Beson¬ders fanden die Turnschüler mit ihren prächtigen Hebungenvollen Beifall . Um 5 Ubd fand die Diplomverteilung statt, bei
welcher der Gruppenturnwart eine markante Ansprache hielt
Und die Anwesenden aufforderte , stets für die Arbeiter -Turn -
sache zu wirken und soweit eS noch nicht geschehen, in den Ar¬
beiterturnverein einzutreten . Mit einer gemütlichen Unter¬
haltung fand das in allen Teilen gut verlaufene Gruppenturn¬
fest fein Ende.

H. Sch. HagSfeld. Das am vergangenen Sonntag von der
Freien Turnerschaft hier veranstaltete Sommerfest kann
in allen Tellen als gelungen betrachtet werden. Schon in aller
Frühe, morgens 7 Uhr, beginnend, zeigte der Spiel , und
Sportplatz ein schönes, buntes Bild von in friedlichem Wett¬
kampfe stehenden Turnern . Hier ein junger , frischer , kaum dem
Kindesalter entschlüpfter neben einem im Kampfe für die Freie
Turn - und Sportsache grau gewordenen Turngenossen. Was
hier geleistet wurde, gereicht jedem einzelnen sowie dem Verein
im gesamten zur Ehre. Das nachmittags 2 Uhr beginnende
Schauturnen der Turnerinnen , Turner und Schüler reihte sich
würdig den morgens gebotenen vorzüglichen Leistungen an .
Zum ersten Male trat die Damenriege auf, deren Leistungen
ihr sowie ihrem Leiter zur vollen Ehre gereichen . Aber auch
die Schüler des Vereins zeigten, daß sie auf dem Damme sind .
Sie wurden für ihre exakten Leistungen geradezu mit Beifall
überschüttet, was bei unseren Turnschülern berechtigte Freude
verur sachte. Ein von. der Fußballmannschaft des Vereins und
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_dem Kreismeister Fr .T . Aue ausgctragenes Spiel , welches durchruhiges , faires Benebmen auffiel, endete zugunsten Hagsfeld1 : 0. Ei» Handballspiel, ausgetragen zwischen HagSfeld —

Rußheim , fand großes Interesse . Mit dem abends im Vereins¬lokal Gasthaus zum „Bahnhof" stattgefundenen Tänzchen hattedie Veranstaltung ihr Ende erreicht.
Turngenosiinnen , Turngenossen, allen die zum Gelingendes Festes beigetr igen haben, sei von dieser Stelle aus gedankt .Nun wieder frisch ans Werk , damit die Freie TurnerschaftHagSfeld den ihr gebührenden Platz im Arbciter -Turn - und« Portbund voll und ganz ausfüllt . Aber auch der Einwohner¬schaft von Hagsfeld sei zugerufen : Schickt euere Söhne undTöchter zum Turnen und Spiel , durch das wir zur Kräftigungunseres ganzen Volkes beitragen, denn : „Dem Volke giltS , wäh¬rend wir zu spielen scheinen " .
□ Ter Karlsruher Schwimmverein e. B . veranstaltet am

Samstag , den 9. Juli , abends 7 Uhr, und Sonntag , den 10 .Juli , ilachm . 3 '4 Uhr im städtischen Sommerbad am Rhein-
hafcn ein nat . W e t t s ch w i m m e n . Meldungen hierzu sindzahlreich eingegangen. Schwimmer und Schwimmerinnen aus
ganz Süd - und Mitteldeutschland werden sich hier in edlem
Wettkampf messen . Die besten Mannschaften von Frankfurt ,Mannheim^ Heidelberg, Stuttgart und Karlsruhe geben sichhier ein Stelldichein. Besonders hervorgehobcn sei hier die
erste Senior -Lagenstaffel, sowie die große Haupistaffel 50, 100,200 und 300 Meter . Im Scniorenspringen hat sich u . a. der
beste süddeutsche Springer E . Kenngot gemeldet, sodaß hier ein
Springen in Aussicht steht, >vie es in Karlsruhe schon langenicht mehr gezeigt wurde. Den Abschluß der Veranstaltungbildet jeweils 1 Äassecballspiel. Samstag spielt Mannheim
gegen Ludwigsburg, Sonntag der Sieger gegen den festgebendenVerein. Es sei noch erwähnt , daß am Samstag nicht etwa Aus¬
scheidungswettkämpfefür Sonntag stattfinden, sondern lediglichWettkämpfe zur Austragung kommen . Mr .

Gerichtszellnng
Schwurgericht Karlsruhe

Karlsruhe , 7. Juli . Vor dem Schwurgericht hatte sich heuteder 25 Jahre alte Kaufmann Julius Bedenk aus Freiburg i. B.
wegen

Urkundenfälschung
zu verantworten . Bedenk machte den Krieg bis zum Ende mit.
Nach der Revolution war er in Heidelberg als Gerichtsoffiziertätig bis im August 1919 seine Entlassung erfolgte. Bedenk
wandte sich alsbald dem kaufmänniscken Berufe zu und inter¬
essierte sich besonders für die Holzbranche. Er gründete im Ok¬tober 1919 mit einem Kapital von 80 000 M, das ihm seine An¬
gehörigen zur Verfügung gestellt hatten , in Karlsruhe ein ( e -
fchäst, welches anfänglich gut zu florieren schien. Er betätigteaber später größere Abschlüffe, so mit der Bad. Landwirischafts-kammer und der Straßburger Firma Le Braue . Bedenk , der die
damit verbundenen Schwierigkeiten offenbar unterschätzte ,konnte den Lieferungsbedingungen nicht Nachkommen. Von 100
Waggon Nutzholz , die er der Firma Le Branc zu liefern hatte,kamen nur 8 Waggon zur Erledigung . Es stellten sich finanzielle
Schwierigkeiten ein. die Bedenk am 19 ., 25 . und 26. Mai 1920
zur Fälschung von 15 Frachtbriefen der Württembergischen
StaatSbahnen veranlaßten , die er mit dem Duplikatsstempel der
Elation Reichenbach , den er sich eigens beschafft hatte, versah.
In Reichenbach hatte Bedenk ein Sägewerk im Besitz. AufGrund dieser gefälschten Frachtbriefe hob der Angeklagte bei
dem Bankhaus Straus u . Co . in Karlsruhe den Gesamtbetrag
von 279 293 JK ab, um damit , wie er angab . geschäftliche Ver¬
bindlichkeiten zu decken . Durch dieses Vorgehen wüiwe die
Firnia Le Branc geschädigt , die ihm bei dem Bankhaus StrauSu . Co. einen Kredit für die Holzliqferungen eröffnet hatte. Bon
den Zeugen wurde der Angeklagte als rastloser Arbeiter ge¬
schildert . Sichere Angaben über seine privaten Ausgaben ließen
sich nicht beibringen, doch scheint es, daß Bedenk auch etwas
über seine Verhältnisse gelebt hat. Die Geschworenen bejahten
die Schuldfrage unter Zubilligung mildernder Umstände, woraufauf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr und 3 Monaten abzüglich3 Monaten Untersuchungshaft erkannt wurde.

Verfahren gegen „Unbekannt". Am 1 . Mai d . I . tvurde
in Pforzheim ein aus Berlin übersandtes Flugblatt der
koyim. Partei Deutschlands verbreitet, in dem zu Gewaltälig-
keiten aufgefordert wurde. Gegen Unbekannt wurde vor der

.Karlsruher Strafkammer hinter verschloflenen Türen verhan¬
delt. Da die Verfolgung einer bestimmten Person wegen Ver¬
fassung und Verbreitung der Flugblätter nicht möglich war,erkannte das Gericht auf Beschlagnahme und Unbrauchbarma¬
chung derselben.

Der OsterdienStagsunfug in Mannheim . Vor dem Schwur¬
gericht in Mannheim hatte sich der 37jährige Eisenhobler
Christian L e n z n e r aus Willsbach wegen Aufruhrs zu ver¬
antworten . Der Angeklagte, d-r bei Benz arbeitete, hatte sich
am Osterdienstag an einem Demonstrationszug beteiligt und
war bei der Schießerei in der Nähe des VolkshauseS mit einem
Armeerevolver betroffen worden, mit dem er auf einen fliehen¬den Sipomann gezielt hatte . Bei dem damaligen Putschver-
such gab es vier Tote und eine Arizabl Verletzte. Der Ange¬
klagte wurde zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt .

Die Bluttat in Leimen bei Heidelberg. Das Schwurgericht
Heidelberg verurteilte den aus Neckarmühlbach gebürtigen Zim¬
mermann Hermann R u s ch , der am 5. Februar in einer Gast¬
wirtschaft in Leimen den Gastwirt Kraut und den Steinbrecher
Kalbrunner erschaffen hatte , wegen vorsätzlicher Tötung und
Körperverletzung mit Todefolge unter Zubilligung mildernder
Umstände zu 5 Jahren Gefängnis . Ter Staatsaüwalt hatteeine Gefängnisstrafe von 8 Jahren beantragt .

Wegen Meineid bezw . Verleitung hierzu hatten sich der in
Ichenheim wohnhafte Dienstknecht Thomas Haberer und die
Dienstmagd Franziska S ch m i t h vor dem Schwurgericht in
Offenburg zu verantworten . Haberer hatte in einem Un-
terhaltungsprozetz des unehelichen Kindes der SchmidtkH^ r dem
Amtsgericht Lahr wahrheitswidrige Angaben gemacht ' und er¬
hielt dafür 10 Monate Gefängnis . Die Schmith wurde von der
Verleitung hierzu freigesprochen.

Wegen Aufreizung zum Klasseahaß wurde vor dem
Schwurgericht in Offenourg am Montag der Vorstand deS
kommunistischen Partei Zell a. H ., Maurer Rudolf Ganz , zu
200 M Geldstrafe verurteilt . Der Mittäter , Fabrikarbeiter
Göhringer aus Fifcherbach , Amt Wolfach , wurde freige-
sprechen. Ganz hat wahrend deS MärzputscheS von der Zen¬trale die bekannten Flugblätter erhalten und durch Göhringervor der Steingutfabrik Schmiederer verteilen lassen .

Kleine Nachrichten
Berlin . Die Nachricht , daß die Justizkommiffion beim

Obersten Rat eine neue Liste von nahezu 100 Deutschen aufge¬
stellt hat, die vor den alliierten Gerichten abgeurteilt werden
sollen , bestättgt sich nicht.

Stuttgart . Ein bemerkenswertes llrtell fällt« eine hiesige
Strafkammer . Wegen Nichteinhattuug der Mündigen ArbeilS-
zeit hatten sich 7 Gürtuereibrsttzer von Ludwigsburg zu verant¬
worten. Die Strafkammer stellt« sich auf den Standpunkt , daß
die Betriebe als gemischte Betriebe anzusehen und eher zu den
landwirtschaftlichen als zu den gewerblichen Betrieben zu rech¬nen seien und sprach die angeklagten Gartnereibeßß »» fceL
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München. Bei einer Tour auf den Wilden Kaiser, die vonneun Personen ausgeführt wurde, sind auf dem Rückweg zweiPersonen infolge Erschöpfung umgekommen. Bergsteiger brach,ten die Ueberlebenden unter größter Anstrengung zu Tal .Mainz . Es wird mitgeteilt , daß die Franzosen im besetztenGebiet daran gehen , die Kinos aufzukaufen. Die Absicht ist na -türlich, die Wahl der vorgeführten Filmdarstellungen zu beein -fluffen oder überhaupt eine französische Filmpropaganda z,übernehmen.
Saarbrücken. Auf dem Truppenübungsplatz Haspelscheidbei Bitsch krepierte während einer Schußübung ein Kanonenrohr.Mer umstehende Soldaten erlitten schwere Verletzungen; einervon ihnen ist bereits gestorben.
Saarbrücken. In Paris sind vier Personen Perhastet war -den , die aus den Automobilparks zu St . Avold und Saarbrücken10 Kraftwagen , 22 Motore und sonstige Ersatzteile im Wert voneiner halben Million Frs . gestohlen harten.
Mülhausen . Die Kaliminen bei Bollweiler, bei denen derBetrieb in letzter Zell eingeschränkt wurde, haben neue Arbeiter,entlaffuugcn vorgcnommen, da es immer schwieriger wird die

Lager aufzuräumen und für neue Förderung Platz zu schaffen.London . Nach einer amtlichen Meldung ist es in Alizarh
(Indien ) anläßlich eines politischen Prozesses zu Unruhen ge.
komme» . Das Polizeiamt und andere Gebäude wurden nieder¬
gebrannt . Mehrere Personen wurden getötet. Polizei wurde
nach Aligarh gesandt.

Brüssel. Minister De - Vezo hat der Kammer mitgeteilt, daßder Kriegsetat ungefähr 1 Milliarde und 107 Millionen betrug,worin jedoch die Schadenvergütung und Pensionen nicht inbe -
griffen sind. _ _

Wie die GrSsin WwlemltSeil .dmdle'
66 000 Mark Geldstrafe

Recht eigenartige Verhältnisse in der Lebensmittelversor.
gung eines Haushaltes in der Tiergartenstraße in Berlin kamenin einer Verhandlung zur Sprache, die das Schöffengericht Ber-lin-Mitte beschäftigte . Wegen Uebertretung der Rationierungs -
vorschristen war die Gräfin Wartensleben angeklagt. Es war
gegen sie ein Strafmandat über 200 M Geldstrafe erlaffen wor¬
den , weil sie nachweislich für ihren aus sechs Personen be¬
stehenden Haushalt in der Tiergartenstraße in den Jahren 1919und 1920 täglich fünf Liter Milch und wöchentlich sieben PfundButter ans Karten bezogen hatte . Dies soll sie dadurch ermög¬
licht haben, daß sie, obwohl sie ans ihjem Gute Blankenfeldlebte , in ihrer Berliner Wohnung Personen ihres Haushaltesanmeldete, die sich ständig auf dem Gute aufhielten . Gegenden erlaffenen Strafbefehl über 200 otl ließ die Gräfin durchihten Rechtsbeistand Widerspruch erheben. Diez veranlaßte den
Borsitzenden zu der Bemerkung : „Ich verstehe nicht, wie die
Staatsanwaltschaft nur einen Strafbefehl über 290 M erlassenkonnte , wo sie neulich gegen eine einfache Fra « 300 M beantragthatte !"

Der Amtsanwalt führte aus : Mit Rücksicht darauf , daß
durch derartige Geschehnisse der ärmeren Bevölkerung, Kindernund Kranken wertvolle Nahrungsstoffe, wie Milch und Butter
entzogen worden seien, erscheine eine weit höhere Strafe am
Platze und deshalb beantrage er eine Geldstrafe von insgesamt18 000 M. Das Gericht ging angesichts der Vermögensverhält¬
nisse der Gräfin Wartensleben und der Tatsache, daß durch ihrVerhalten ein Vergehen an der Allgemeinheit verübt worden
sei, weit über diesen Antrag hinaus und setzte für die drei Eiu -
zelvergehen dir Höchststrafen fest. Das auf eine Gesamtstrafevon 66000 M lautende Urteil wurde von dem Vorsitzenden wie
folgt begründet : Das Gericht hätte gegen die Gräfin rücksichts-loS auf Gefängnisstrafe erkannt , wenn sich ergel'en hätte, daßzwei Straftaten in den Kriegsjahren 1917 und 1918 schon be¬
gangen worden waren . Nur aus der Erwägung heraus , daß
sich die Straftaten in den Jahren 1919 und 1920 abgespielt hat¬ten, als die Rationierungsvorschriften schon abgebaut wurdenund es Lebensmittel im freien Handel gab, hat das Gericht voneiner Gefängnisstrafe Abstand genommen.

flus dem Lande
Pforzheim, 7. Juli . Bei einem Uebungsfchießen ist der

hiesige Kcimiaaloberwachtmeister Stckinger durch einen Bauch¬
schuß getötet worden.* Oberharmersbach b . Offenburg , 7. Juli . Auf dem Marktein Haslach wurde der Landwirt Christian Haas von einem
fremden Pferde derart geschlagen , daß er schwere innere Ver¬
letzungen erlitt und ihnen erlag .* Heidelberg , 7. Juli . Das immer noch nicht gelöste Rätselüber den Verbleib der beiden verschollenen Bürgermeister erregtdie Gemüter immer mehr. Trotz eifrigster Bemühungen der
Kriminalpolizei ist es noch immer nicht gelungen. Licht in das
Dunkel zu bringen. Drei Hundertschaften der Sicherheitspolizei
sind heute in aller Frühe zusammengezogen worden und habenin breiter Schützenlinie den Königsftuhl überquert . Aber nichtnur die beruflichen Sicherheitsmannschaften, sondern auch zahl¬
reiche Privatleute , das Korps Vandalia , beteiligen sich an der
Suche. Die Erregung ist hier um so größer, weil gerade die
Umgebung von Heidelberg immer als sehr sicher galt. Es ge¬winnt den Anschein, als ob irgend ein Wegelagerer von der
schlimmsten Sorte , seine Opfer im Gebüsch erwartet, um sie dannkalt niederzuknallen und sie zu berauben. Diese Meinung ge¬winnt um so mehr an Boden, als bekanntlich vor einiger Zeitan der Ziegelhäuser Landstraße in der Nähe der Gelatinefabrikein Unbekannter mit einem Jnfanteriegewehr aus dem Gebüschheraus den Weinheimer Ingenieur Link vom Motorrad herunter
zu schießen versuchte. Auch von dem dritten Vermißten, dem
Kaufmann Ho r st Horn hat man bis jetzt noch keine Nachricht.* Heidelberg , 7. Juli . Unglücksfall . Beim Abladen
von Holz fiel ein schwerer Holzklotz einem Schulknaben auf den
Kopf und veretzte ihn fo schwer, daß er ins Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte.* Mannheim, 7. Juli . Raubversuch . Gestern abend
versuchte ein Taglöhner einer Frau die Handtasche zu entreißen.Er wurde jedoch festgenommen und trotz energischen Widerstan¬des ins Gefängnis eingeliefert.

Lahr, 6. Juli . In einer Versammlung der Landwirtschaft¬
lichen Vereinigungen und der Gewerkschaften wurde der Erzeu-
germilchpreis auf 280 M für den Liter festgesetzt.

Dingen, 7. Juli . Selbstmordversuch . Angeblich au»
Liebeskummer fdjmtt sich hier ein junger Mann di« Pulsader «
auf. Er konnte noch rechtzeitig aufgefunden und ins Kranken¬
hau » eingeliefert werden.

Weher komme« die hohe« Kirschenpreise? AuS der Boden¬
seegegend wird geschrieben : Da in der bayerischen Bodensee¬
gegend die Kirschenernte in diesem Jahre infolge der starken
Maikäferplage sehr gering ausfiel , sind die Obsthändler gezwun-
gen , sich mit dem Bedarf für ihre Kundschaft im benachbarten
Kirschengebiet einzudecken . Dort werden aber von gewissen
Schnapsfabrikanten für Kirschen , gleich welcher Art,2,50 JH, pro Pfund angebot . n und bezahlt. Die Obsthändler sind
daher gezwungen, die gleichen Preise anzulegen, wie sie von die¬
sen Händlern angeboten werden.

Wie am Bodensee, so ist es überall . Im Acher« und Bühler»
tal muß der Städter froh sein, wenn der Bauer ihm Kirschenzum Selbstbrechen überläßt zu 1.80 M das Pfund . Alles wan¬dert in den Brennkeffel! Der Skandal sttnkt wirlich zumHimmei
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: : Sbot deutsche« Posffcheckverkehr . Der deutsche Scheckver .

fgfß hat 1930 einen gewaltigen Aufschwung genommen. Da
forrf) den Lebergang der Postverwaltungen in Bichern und
Württemberg auf das deutsche Reich am 1. April ein einheit-
gAgg deutsches Postscheckwesen gebildet worden ist, erscheinen in
kan Geschäftsbericht zum erstenmal die Ergebnisse für das
Zange Deutsche Reich . Die Zahl der Postscheckkunden ist von
|[37667 Ende 1919 um 184 576 auf 622 343 Ende 1920 gestiegen ,
jer Gesamtumsatz betrug bei 336 Millionen Buchungen rund
684 Milliarden Mark, d . i. gegen das Borjahr 446 Milliarden

oder 188 Proz . mehr. Bargeldlos wurden 556 Milliarden
oder 81 Proz . des Gesamtumsatzes beglichen . Das Gut¬

haben hat von 3,4 Milliarden Mark Ende 1919 auf 7.6 Milliar¬
den , also um 4L Milliarden zugenommen. Die Gesamtein-
, ahme aus dem Postscheckverkehr betrug 232 Mill . Mark.

Kraftwagenlinie Freiburg —St . Marge« . Bdm 6. Juli ab
rcrkehren die staatlichen Kraftwagenlinien der Linie Freiburg —
St. Margen wieder nach dem regelmäßigen Fahrplan . Es fah¬
ren mithin sämtliche Wagen diesex Linie wieder durch das Esch-
dachtal über St . Peter nach St . Märgen,
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Zu diesem Punkt schreibt unr Genosse Dr . Engler : Wie
za erwarten war, hat sich an meinen Vortrag , den ich im Karls¬
ruher Sozialdemokratischen Verein hielt, eine lebhafte Diskus¬
sion angeschlossen. Mit Ausnahme der »Freien Presse" haben
alle Parteiülätter objektiv und ruhig berichtet . Verschieden?
Musterungen veranlassen mich , noc^ nals zu . einigen Punkten
Stellung zu nehmen. Zunächst will ich feststellen , daß ich schon
vor dem letzten Parteitage ein Gegner der Bildung von grö¬
ßeren Bundesstaaten war und nicht etwa erst seit ich Minister
bin . Allerdings hat sich meine Ueberzeugung, daß große Bundes¬
staaten eine Gefahr für 'die Reichseinheit bilden , seither noch
gefestigt. Gegenüber dem speziellen Pforzheimer Grund — der
besseren Lebensmittelversorgung — habe ich ausgeführt, daß
dieser Grund mit Aufhebung der Zwangswirtschaft wogfällt
und in der Hauptsache ' schon behoben wäre, wenn Württemberg
für die vom Reich freigegebenen Artikel die Ausfuhr frei geben
würde, wie es Baden beim Obst getan hat. Ich habe zusam¬
menfassend gesagt, daß die wirtschaftlichen Gründe oder die
erwartenden Ersparnisse weder für, noch gegen die Verschmel¬
zung schwer in das Gewicht fallen und ÄS ausschlaggebenden
Grund für meine Gegnerschaft die mit der Schaffung vou
grasten Bundesstaaten verbundene Gefahr für die Reichseinheit
bezeichnet. , Diese Gefahr wird von den Verschmelzungsfreun-
den bestritten, und ich werde darauf einmal eingehend und mit
Anführung von Tatsachenmaterial antworten .

Die »Freie Presse " Pforzheim und Genosse Kappes -
Freiburg, versuchen meine Stellung mit dem Ministerposten in
Verbindung zu bringen . Dazu ist sachlich zu bemerken , daß
bci Durchführung meiner Vorschläge noch mehr Minister über-
flüssig werden^ als bei einer Verschmelzung ; persönlich ist zu
sagen, daß Egoisten , die ihr Verhalten so einrichten , daß sie
eine dauernde Stellung haben , heute . leine Ministerposten an¬
nehmen .

Verschiedene Genossen erheben den Vorwurf des Disziplin¬
bruches, und verschärft sei die Missetat noch durch die Tatsache ,
daß ich .aus dem Badener Parteitag gesck»wiegen habe, obwohl
ich damals schon die ketzerischen Ansichten hatte. Darauf ist
zu erlvidorn: Solange die Partei besteht, hatte jeder Genosse
itofi Hecht, im Rahmen einer Pcrrteiversammluüg öder in der
Parieipresse für Proarmuniändernngen usNr einzutreten, also
werde auch ich das Recht haben . Etz kommt ' hier aber noch in
Betracht, daß di« ganze Frage kaum de datiert wurde, auf dem
Parteitag ein halbstündiges Referats und keine Möglichkeit der
Diskussion . Es könnte also mit viel mehr Recht von Ueber-
rumpelung gesprochen werden als von . Disziplinbruch , ivenn
mit einer nicht besprochenen und reckst allgemein gehaltenen
Resolution nachher jede Meinungsäußerung unterdrückt sein
sollte . Andererseits sind doch die Verschmelzungsfreunde auch
über die Resolution hinausgegangen , denn dort steht nichts von
einer Partciakiion , auch nichts von Abtrennungsaktionen. Die
bürgerliche Presse fand Anlaß, von einer sozialdemokratischen
Aktion zu sprechen. In Befolgung der Parteitagsresoluliou
haben zwischen badischen und württembergischen sozialdemokra¬
tischen Landtagsabgeordneten Besprechungen stattgefunden,
und einstimmig gelangte man zu der Auffassung , daß die Jrage
nur aufgerollr werden soll, wenn auch wesentliche Teile von an¬
deren Parteien auf die Verschmelzung eingeben . Bis jetzt haben
sich aber nur wenig Personen aus dem anderen Lager für die
Verschmelzung ausgesprochen .

Fteitag den 8. Juli 1921

flus oer totnöt
* 3?«t (0vuf|«„ 8. Juli.

Geschichtskalender
8. Juli . 1621 *Der französische Fabeldichter I . de Lafon¬

taine in Chateab-Thierrh . — 1822 Percy Byffhe Shelley, eng¬
lischer Dichter, bei Spezia ertrunken . — 1919 Spartakusunruhen
in Hannover . Belagerungszustand .

Karlsruher Parteinachrichte»
Preßkommission des „Bolksfreund". Montag abend 6 Uhr

in der Redaktion des »Volksfreund" wichtige Sitzung .
Bezirk Mühlburg . Die Ausschußmitglieder und die Ver¬

trauensleute werden gebeten, Samstag , den 9 . Juli , abends 8
Uhr zu einer Besprechung im Nebenzimmer des „Rhein¬
kanal "

sich vollzählig einzufinden .

Die Proletarierburg
Das alte , graue Haus ist eigentlich mehr als ein Haus .

Es ist eine Art Straße . Tenn mit seinen fünf oder sechs
für jedermann passierbaren Hosen ist es ein Durchgang
von der einen Gasse zur anderen. Das ist eine Welt für
sich : eine Proletarierburg inmitten des weitgedehn¬
ten staubigen Arbesterviertels . Man sollte es garnicht glau-
bcn, wieviel Kinder solch ein einziges Großstadthans be¬
herbergen kann. Gezählt habe ich sie nie , und ich glaube
auch :

' sie sind wirklich garnicht zählbar. Wenigstens nicht
im Freien . Denn das trippelt und krappelt, tollt und
huscht wirr und wirbelnd andauernd durcheinander.

Herrgott , was sind diese Kinder lebensprühend! Und
ahnen garnicht, daß sie der Daseinskampf gar bald ducken
wird . Allzu üppig geht es den Kindern ja auch heute nicht .
Bei ihren Estern ist durchweg Schmalhans Küchenmeister.
Die Krankhesten hocken hier gern in den dumpfen Quar¬
tieren ; und der Leichenwagen hält öfters vor dem weiten
Torbogen still . Elend und hager sind sie Alle. Aber das
Lachen und Lärmen haben sie darum doch nicht verlernt.
Das alte Haus ist aber auch so recht wie geschaffen für Kin¬
der . Denn in den glatt , gezirkelten Neubauten läßt es sich
gar nicht so spielen !

Ihre Ellern aber sind müde, abgearbeitete Menschen , die
von der Hand in den Mund leben. Gingen auch einst froh
und hoffnungsstark ins Lebern Aber die Jahre hielten
nicht , was ' sie versprachen, maa»en füll , stumpf, müde.
Tausend Enttäuschungen starren einem aus diesen früh all¬
gewordenen Augen entgegen . Und wo nicht Mann und
Frau zu gleicher Zell einer Beschäftigung außer dem Hause
nachgehen, da schafft die Frau als Heimarbeiterin . Große
Klagen gibt es bei keinein. Das bedarf es auch nicht . Ihre
Gesichtszüge erzählen schon ihre Lebensgeschichte . Und
schaust du genau hin , dann gleicht ein Gesicht dem andern . . .

Mitten im Arbeiterviertel steht es da : das . alte , graue
Haus ; mit seinen vielen Höfen erscheint es nur immer wie
eine Welt für sich . Ich schreite über seine 'Hofe lieber, als
daß ich den Weg durch die Gaffe nehme. Was ich hier sebe,
ist eigenartig , bunt , malerisch. Aber selbst , ivenn die
Sonne aus diesem .Hguje sieht , wxht es wie ein . senchtes ,
schauerndes Frösteln um seine verwitterten Mcmern .- . . •

LSariirn wir so arm sind
Tagtäglich prcdicst man der Arbeiterschaft bürgerlicher

Seite , sie solle sparen . Daß die Arbeiterschaft' jedoch schon von
selbst dazu gezwungen ist,

' dürfte auch diesen Predigern nicht un¬
bekannt sein . Heute lebt doch tatsächlich der Arbeiter ' und ' An¬
gestellte von der Hand in den Mund . Auch die hiesige bürger¬
liche Press: haut so gern in diese Kerbe und,glaubt , da und dort
von der Verschwendungder Arbeiterschaft reden zu muffen. Wo
diese Mahnung zum Sparen angebracht wäre, zeigt folgende
Feststellung:

Rach den monatlichen Nachwcisungen des Reichsfinanzmini-
steriums sind vom Januar 1319 bis 30. Juni 1920 mindestens
2 608107 Doppelzentner unnötiger Luxuswaren im Werl von
(ganz - vorsichtig nach dem Geldwert von 1919' berechnet
8355170 990 Mark in Deutschland xingesührt worden. Es
handelt sich um folgende Waren : Brannttvcin ( 1649. Millionen
Mark) , Tabak (3025 Millionen Mark ) , Kaffee <ß53 Mill. Mk) .)
Schokolade ( 388 Millionen Mark) , Südfrüchte ( 481 Millionen

I Mark ) , Aether, Alokohol, Riech - und Schönheitsmittel usw . ( 113
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Millionen Mark ), Seide (1882 Millionen Mark ) , Schmuck-
frder» (4,6 Millionen Mark ), Operngläser , photo ^ aphischc Ap¬
parate usw. (570000 Mark ) .

Ueber die Bedeutung dieser Zahlen , zu denen nnn die Ein »
fuhr weiterer 12 Monate hinzukommt, lasse man sich von un¬
seren Wirtschafts- und Finanzmännern belehren. Eines aber
lehrt uns diese Aufstellung ohne weitere, nämlichs, daß fast
durchweg Dinge eingeführt werden, die erstens einmal unnötig
sind und zweitens nicht von der Arbeiterschaft, sondern von
jenen verbraucht werden, die anderen immer das Sparen
predigen. _

= Todesfall. Im hohen Alter von 84 Jahren ist eine be¬
deutende Persönlichkeit aus dem Badischen Beamtentum , Staats¬
rat Emil Glöckner , gestorben. Er war Ministerialrat im
Finanzministerium , später Steuerdirektor , Staatsrat und schließ¬
lich Präsident der Oberrechnungskammer .

* Ankunft von Ferienkindern . Am Dienstag , den 12. Juli ,
abends halb 6 Uhr, treffen 80 Kinder» die 6 Wochen lang in dem
Kindererholungsheim Langenbrand untergebracht waren , auf
deni hiesigen Hauptbahnhofe hier ein.

Stadtgarten . Auf das heute abend stattfindende Konzert
»Klassisch und Wienerisch" wird besonders Angewiesen'

. Tack
reichhaltige Programm enthüllt die beliebtesten Melodien klassi¬
scher und Wiener Musik.

) ( Gefahren für unsere Kinder . Die Ferienzeit , wo die
Kinder in Wald und Flur Erholung suchen, naht heran . Da¬
bei setzen sie sich mancherlei Gefahren aus . Die Beeren der
Nachtschattengewächse sind gereift. Sie haben große
Aehnlichkeit mit den Heidelbeeren . Der schwarze Nachtschatten
wächst auf Aeckern und Erdhaufen . Der Genuß der schwarzen
Beeren führt zu schweren Darmerkrankungen . Der bittersüße
Nachtschatten mit seinen länglichen roten Beeren klettert am
Gebüsch empört, wo unsere Jugend Brombeeren und Himbeeren
sucht. Die Beeren selbst find nicht giftig, aber in den Blättern
und Zweigen sitzt der Giftstoff. Das gefährlichste Gewachst ist
jedoch die Tollkirsche, - die an Waldblöhen und Waldrändern
wächst. Auch das Bilsenkraut , das seinen Standort auf
Schutthaufen hat , birgt gefährliches Gift . Die Kapselfrucht der
Bilsenkraut wurde von den Kindern schon «st mit Mohnkapseln
verwechselt . Auch die Kartoffel zählt zu den Nachtschatten¬
gewächsen . Blüten , Beeren und auch die Stengel enthalten
giftige Stoffe . Es muß immer wieder eingeschärft werden :
Keine Beere oder Frucht genießen, die man nicht genau kennt :
»Sei auch die Beere noch so schön, kennst du sie nicht, dann laß
sie stehn ! "

Standesbucbauszitge der Stadt Karlsruhe
Eheaufgebote. Friedrich Köhler von Jungingen , Tele-

graphen-Mechaniker in Mannheim, mit Marie Ehret von Weis¬
weil . Franz Marqnart von hier, Ma sch .-Arbeiter hier, mit Ido
Schlittenhardt von Ellmendingen. Ludwjg Geiger von Weiden -
tal, Dr . med . . Pr . Arzt' in BeMeim, mit Johanna Felder von
WürKurg . Friedrich Hell inger

"
von Konstanz,' Unterlchrer hier ,

mit Anna Kreiselmaicr von Alsenz . Eugen Eatoir von her ,
Maler hier, mit Rosa Birg von Bier . Iriedrich Jardin von
'Breiten , Friseurmeister hier, mif Wilhelmine Adam von Kup-
pecchem . Jakob Tolland vou /Dallgu, T/ruckereiarüeiter hier , mit
Anna Conrad von Crailsheim . Eugen Rausch -von Villingcu,
Oberjustizsekretär hier, mit Hedwig Ebrlich von hier . Friedrich
Kübler von Stratzburg, Kaufmann hier, mit Maria Zimmer»

.maun von Straßburg . -,Max Günther von Wangen, Schuhm .
hier , mit Marie Loh von Wolfsburg . Franz Litsch von Rauchen ,

.Postsekretär hier , mit Elisabeth Oeftering von hier . Wilhelm
Föckler von Bruchsal, Bnhnarbeitcr hier, mit '

Luise Metz von
hier . Alexander Äupferschläger von Köln, Vers.-Jnspektor hier,
mit Gertrud Standcnmeyer von - Erstiegen . Adolf Schmalz von
hier , mit Paulina . Manz von Sinzheim . Hermann Rothhaar
von Obermiesau, Schreiner hier, mit Stefanie Meßner von Sapl .

Geburten . Rudolf Ludwig, Vater Rudolf Martin , Oberse¬
kretär. Klara Z«iea , Vater Ernst Wenz, Seifensieder. El¬
friede Emilie, Vater Wilh. Fritz , Metzgermeister . Helmut Frdch .,
Vater Frdch . Schläfer, Tapez. und Detovateur . Gertrud Elisa¬
beth, Vater Josef Groß, Postsekretär.

' Hedwig , Vater Karl
Friedrich, Wagenführer . Haus, Vater Hans Schaupp, Kauf¬
mann . Hans Frdch., Vater Frdch . Kcmpermcmn . Holzhändler .
Edeltrud Friede Maria , Vater Karl Ganter , Forstamtmann.
Alfred, Vater Otto Hammer , Ooerrevisor. Margret , Vater
Bernhard Holz, Kaufmann . Leonhard Heinz , Vater Hch . Wid-
meyex, Wachtmeister . Erwin Reinhold, Vater Albert Metzger,
städt . Arbeiter .

Todesfälle. Bertha Staudt , alt - 65 Jahre , Witwe von Karl ,
Staudt , Friseur . Arthur , alt 4 Monate 13 Tage , Vater Frdch.
Erb . Installateur . Bertha Dieksche, alt 41 Jahre , Ehefrau von

( Karl Tielsche , Werkmeister. _

Theater, Kmst and WiffeafW
Konzerthausoperctte

»Der Graf von Luxemburg"

gab am Mittwoch Gelegenheit/den Tenor Julius Steiner
kennen zu lernen . Wir haben etwas anderes erwartet . ES
Mag schon sein, daß Operettentenöre dieser Qualität in Wien
>ton" -angebend sind . Das kann uns wenig bestimmen. Schließ¬
lich sind wir noch nicht bei der Wiener Valuta avgelangt , und so
ist nicht einzusehen, weshalb der Tenorkurs unbedingt nach jener
gehalten werden mutz . Eine hörbare, ccher nicht , sonderlich an¬
genehm berührende Stimme bringt der bühnengewandte Herr
mit ; das ständige Hochziehen der Augenbrauen während des
Singens - und die dementsprechendeKopfhaltung können nicht zur
Verbesserung des Eindruckes beitragen . Den Wiener Dialekt
hören wir sehr gerne . Aber : entweder — oder! Bei den hoch¬
deutschen Sprechversuchen danken wir für das „Vergniegen
-statt „ü " ständig „ i" nsw. zu hören ! Das Koiwentionelle der
Operette ist nur die Darstellung gut kennen zu lernen . — Lola
Karo ly konnte bereits gewürdigt werden. Den ersten vorzüg¬
lichen Eindruck verstärkte ihre Angele noch beträchtlich . Daß
man sie bereits mit Blumen verfolgt, kann nicht wunderneh¬
men . Der sehr, etwas zu sehr beweglichen Anny Rainer
»blühte/' das gleiche Schicksal. Die sehr intensiv gegebenen
Tanzszenen verfehlen ihre Wirkung nicht . Zumal bei einem
Partner wie C a r l L o e b e l l , der neben Frl . Karoly den stärk¬
sten Anteil an dem Erfolg des Abends hatte . Er ist ein Ko¬
miker von ebensoviel Geschick wie Geschmack, der sich sein Publi¬
kum schon gewinnen wird. Henry Berg , dem man die Rolle
des Spieltenors anvectraut hatte, zeigte einen recht einnehmen¬
den Humor ; singen kann er leider nicht ,

Das Haus wies große Lücken auf . Schon am Abend vorher,
als Strauß im Stadtgarten dirigierte und so mit dem Operet¬
tenmacher Straus , dessen Opas man aufführte , in einem
. Strauß " um das Publikum lag, aus dem der erste berechtigter¬
weise siegreich hervorging , — war der Besuch schlecht . Es ist zu
hoffen , daß das besser wird ; der Beifall kann zur Beruhigung
dienen. Vielleicht läßt sich die Direktion auf eine Spekulation
Mit österreichischen Tenoraktien ein . . .

Von der hervorgehobenen Beeinträchtigung abgesehen, stand
die - Aufführung vorab im Zeichen einer feinen musikalischen
Durcharbeitung, für die der temperamentvolle Kapellmeister
Alexander Kederscher mit sichtlichem Fleiß Sorge ge¬
tragen hatte . Es ist gut, daß die Operette auf diesem festen mu¬

sikalischen Grund aufbauen kann. Nun muß noch für durch¬
gehende Qualität auf der Bühne gesorgt werden. s . k.

Konservatorium der Landeshauptstadt Karlsruhe
( Schluß.)

Das siebte Vorspiel crösfnete Engenie Schneider mit einem
Rondo brillant von Mendelsohn-Larthvldy, flüssig in der Tech¬
nik und temperamentvoll im Vortrag . Mit Klavierkonzerten
von W , A . Mozart und Johannes Brahms traten Gudala
Landauer und Emmy Zimmerman » hervor . . Beide sind technisch
aut vorgeschritten unb hatten ihre Aufgaben eingehend studiert.
Dazwischen waren die Violinvorträge von Luise Schäfer gestellt,
Ivelche mit Musikalität die Romanzen anfaßte, unterstützt durch
klangvoll abgerundete Führung des BogcnS . Auf die übrigen
Auftretenden sind wir bereits eingegangcn; ans diesem Grunde
sei uns die Wiederholung an dieser Stell ? erspart.

Ueber die Spiele der Vorbereitungsklassen ist uns ' nach den
Andeutungen des Programms die Berichterstattung erspart .
Nun kämen wir zum letzten der Vorspiele am Dienstag . Tie
Fraucnchöre bedürfen der Hervorhebung: Zwei Lieder von Ro¬
bert Schumann kommen in . großer tonlicher Reinheit und Schön¬
heit heraus unter der Leitung von Adolf Slrvogt. Ferner die
Madrigalklasse mit ihren Gesängen aus dem Mittelalter und
die Chorklaffe mit den beiden Volksliedern aus -dem 15 . Jahr¬
hundert. (Dirigent Gerhard Buzengeiger. ) Beide brachten recht
gute Leistungen. Ten ersten Satz der Sonate für zwei Klaviere
( Werk 34) von Johannes Brahms spieltenMinnie Scherer und
Erna Sczlislo mit schönem Verständnis und guter Rhythmik
und Ausgeglichenheit. Eine angenehme Unterbrechung erhielt
dieses letzte Konzert durch das Terzett aus „Die Zauberflöte"

von W . A. Mozart , gesungen von Annemarie von
' Ehelius,

Gertrud Braun und Matlnlde Roth, wobei Paula Köbele als
Pamima noch zu nennen ist . In Liedern von Wolf und Mcn-
delssohn-Bartholdy zeigte Senta Schied ihre schöne klangvolle
Stimme . Den Schluß bildete ein Chor von Schubert. — Es
war nicht immer leicht auszuharren bei , der sommerlichen
Wärme, bei Vorspielen, die mitunter fast zweieinhalb . Stunden
in Anspruch nahmen. Verschiedene Ausübende haben das heiße
Podium mehrmals betreten ; im allgemeinen haben wir sie nur
bei ihrem ersten Auftreten genannt . Dres, um Jrrtümmer
nicht entstehen zu lassen . Und so schließe ich mit Freuden,
weil ich hoffe unserer Jugend , die durchweg äußerst - fleißig war,
mit diesen Berichten neue Aufmunterung gegeben zu haben.

Als ich im letzten Jahr den Prüfungen anwohnte und —
wie auch in diesem Jahre r- beä öfteren den überraschend

schönen Anklang der Klavierilassen bewunderte, leitete Präses-
sor Heinrich Ordenstein die Vorspiele. In diesem Jahre tat eS
sein Mitarbeiter und Jugendfreund Friedrich Worret, er, der
ihnk bei der Gedächlnisfeier so warmgefühlte, wcchre Herzens-
wortc nachrief. In dem Saale des Konfervawriums hat man
nun seine Büste aufgestellt. Bei der Feuerbestattung des Da-
hmgeschiedencn sagte ein Redner in symbolischer Weise : »Allzu¬
früh ist chm der Hammer entfallen, mit dem er sein Lebens¬
werk meisterte." Und doch, welch ein: reiche Lebensarbeit hat
Ordenstein vollbracht ! Dieser Künstler, der in seiner Jugend
als Pianist auf weiten Kunstrcisen sich in allen Orten Lorbeeren
holte und mit den berühmtesten Musikern _ zusammenwirkte.
Ich nenne Grützmachcr , den Meister auf dem Cello, und Joachim
mit dem er Freundschaft schloß. Dieser Künstler hatte auch als
Mensch sich eine umfassende Bildung angeeignet. Den Weg zur
Höhe zeigtem ihm in seiner Frankfurter Zeit Clara Schumann,
Anton Rubinstein, Stockhausen . Die größten aus jener Zeit.
Man ries ihn nach Karlsruhe 1884 und er gründete Klassen
für höheres Klavierspiel, sammelte im ersten^

Jahr rund 100
Schüler. Wir überspringen und schauen in sein Konservato¬
rium mit über 1200 Schülern . Die Zahlen sprechen für
Ordenstein, den Lehrer und Organisator ! Wer einmal die
Kunstgeschichte von Karlsruhe schreib: wird diesen seltsamen
Künstler mit an erster Stelle nennen müssen . Er diente der
Jugend und gab ihr sein Bestes ! 8t > /

Wohlätigkeitsaufführuns . Schüler des Gymnasiums Karls -,
ruhe hatten sich zusammengetan , um „Die Hermanns - '
sch l a cht

" von Heinrich von Kleist auszuführen , und zwar zum
Besten der Errichtung einer Gedenktafel für die kriegSgefalle -

. nen Lehrer und Schüler ihrer Schule. Die kleine Bühne im
Gemeindehaus der Weststadt stellte dem vollen Auswachsen des
Dramas große Hindernisse in den Weg. Wir nehmen an , daß
auch der enge Bühnenraum die zahlreichen Striche verursachte.
Ein bewährtes Mitglied unseres Landestheaters , U. von der
Trenk - Ulrici , hatte dem Drama eine sehr gute Borbe-

. reitung erfahren lassen und für natürliches Spiel und deutliche

.Aussprache gesorgt. In den iragenen Rollen sah man Heinrich
Köhler , Heddy Gut lein , Ftitz Haas , Franz Wez und
von Lonsberg ; sie alle — und die recht zahlreichen übrigen
— machten ihre Sache recht gut und fanden allfeitige Aner¬
kennung. Der Besuch war außerordentlich gut. So kann der
vom Prolog ausgesprochene Wunsch zur Tat werden. — Nächsten
Dienstag , 12. Juli , abends 7 Uhr, findet eine Wiederholung der
Aufführung statt . _
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- Letzte NactzÄctzte »
Die Beratung der Steuervorlagen

$• im Reichstage
. Berlin , 7. Juli . Nach den bis jetzt vom Aeltestearnt getrof¬

fenen Dispositionen soll der Reichstag feine Ferien vom S. bis
IS. September unterbrochen , um die erste Lefnng der Steuer .
Vorlage» vorzunehmen . Man hofft , daß bis dahin die Gesetz-
entwürfe fertiggestelit sind, über die der Reichskanzler in allge -
meinen Wendungen vor dem Reichstag gesprochen hat . Dann
würden vom 11. September an die Ausschüsse arbeiten und das
Bien » » des Reichstages am Ende der Sommerferien , im Ok¬
tober , gleich mit der Struerberatung im ganzen beginnen
Tonnen .

Die Differenzen der Stadt Berlin mit
dem Gemeindearbeitern

* Berlin , 7. Juli . Die drei sozialistische« Fraktionen der
Gtadtverordnetenversamlung einigten sich auf den Antrag , daß
den auSstSndige « städtischen GutSarbeiteru eine 10 »rozentigr
Lohnzulage gewährt und Mitbestimmung - recht bewilligt wird .
Die Vertreter der Gewerkschaften stimmten zu und wollen für
die Wiederaufnahme der Arbeit eintreten .

Berlin , 7. Juli . Wie eine Magistratskorrespondenz mitteilt ,
fand heute Nachmittag im Berliner Rathaus ein « eingehende
Besprechung der drei sozialistischen Parteien wegen der AuS»
standSgefahr in Berlin statt . An diesen längeren Besprechungen
beteiligen sich auch Mitglieder deS Berliner Magistrats und der
Stadtverordnetenversamlung . Im Anschluß an diese Beratungen
fanden Konferenzen mit den Gewerkschaften und Vertretern des
Magistrats statt , wobei man sich bemüht «, eine Einigung herbei -
Zufuhren , mit dem Erfolg , daß weitere Verhandlungen gepflogen
werden sollen.

i - *

Laut „Vorwärts " - wurden bei der Urabstimmung der städtr.
fchr» Arbeiter über einen Vhmpathieftreik für die streikenden
Gutsarbeiter bis 12.30 Uh nachmittags 30780 Stimme » gezählt .
Davon lauteten für de» Streik 24 873» dagegen 5 347; ungültig
waren 530 Stimmen . Da » Abstimmungsergebnis der Straßen¬
bahner ist noch nicht bekannt . Es ist dem Blatt zufolge damit zu
rechnen, daß sich 75 Prozent für den Streik erklären werden .

Der Butter - und Eierwucher in Bayern
- TN . München , 7. Jnli . Der Butter , uud Eierwucher

gebt in unerh - rter Form weiter . Ein »bcrbahrifcher Molkerei .

besitzet beispielsweise hat feit Anfang Juni uuter lleberschreitung
deS Höchstpreises größere Menge « JnlandSbutter zu Preisen bis
zu 18 <M für bo» Pfund «« gekauft und verlangte dafür vom
Kleinhändler 20 bi« 23 Ji für das Pfund . 180 Pfund Butter
wurden bei ihm beschlagnahmt . Auch im Eicrhandel trieb er
Preistreiberei , indem * r die von ihm angekanfte « Eier mit
Gewianzufchtäge » bi« zu 35 Pf . für da» Stück weiterverkauste .
10 Kiste« zu 1440 Stück Eier wurden beschlagnahmt . Sechs sei¬
ner Butterabnehmer kamen ebenfall » znr Anzeige ; bei ihnen
wurde « insgesamt VA Zentner Butter beschlagnahmt .

Reichsverkehrsminister Groener über
die Erhöhung der Eifenbahnrarife
TU . München , 7. Juli . I » feiner Besprechung mit den

bayrischen WirtschaftSkreiseu hat Reichtzverkehrsmiuiftec & t i n e r
tt a. auch erklärt , daß die neue Erhöhung der Reichseisenbah «,
tarifr noch um «in Drittel , wenn nicht um die Hälft « hinter de«
teuere « Straßenbahntarifen zurückbleibe . Die ReichSeisenbah «
fei als» noch billiger als die Straßrubahue «, die durch hohe
Tarife das öffentlich « Lebe« entschiede« mehr belaste« .

Die elsaß-lothringischen Eisenbahn-
beamten

Straßburg , 7 . Juli . Seit dem 1 . Juni 1818 beziehen die
Eisenbahner in Elsaß -Lotbrm ' rr provisorisch geregelte Ge-
Halter . Für die erforderlich ' hiungen hatte die franzö .
fische Kammer einen Kredit Millionen Francs bewilligt .
Der Senat jedoch hat die 5. ig vertagt . Ter unabhän¬
gige Eisenbahnerverband pro ». . in einer scharf gehaltenen
Entziehung gegen diese Verzögerung .

Um den stillen Ozean
WTB . Wafhingto «, 8. Juli . Nach einem Bericht de« «Phi -

ladelphia Public Leader " hat die britische Regierung der ameri -
konischen Regierung Vorschläge gemacht, um ein« Berständigung
der drei Großmächte Großbritannien » Japan und die Bereinigte «
Staate « im stille» Ozean herbeizuführen . Der gleiche Bericht¬
erstatter berichtet dazu , daß die englischen Vorschläge auf dem
üblichen diplomatischen Wege übermittelt wirken und somit
durchaus amtlichen Charakter tragen . Sie unterliegen zurzeit
der Prüfung durch di« Regierung in Washington .

Briefkasten der Rsdahtfon
Parteigenaffea in Oberkirch . Bin bereit , in Oberkirch zu

sprechen und bitte um Nachricht, damit wir uns über den Tag
verständigen können . G . Sch .

Valuta -Bericht vom 7. Juli
MarkurS in der Schweiz zirka 7.88 Et § . Auszahlung Hol.

'

land notierte 24.65 .4! per holl . Gulden . Schweiz notiertch
12.70 . <! per schw . Fr . Engalnd notierte 280 . Ä per Pfd .
Frankreich notierte 6.00 Ji per frz . Fr . Neuyork notierte 75.40
per Dollar .

Wetternachrichteudienst der Badischen Landes»
Wetterwarte vom 8 . Juli 1921

Die Druckstörungen am Rande d«S Hochdruckgebietes haben
auch in Süddeutschland Trübung gebracht, doch keine erhebliche»
Niederschläge . Da der Einfluß des Hochdruckgebietes bis morgeP
zunehmen wird , ist wieder Abnahme der Bewölkung zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung bis Samstag , 8. Juli nacht« :'
Teilweise aufheiternd , trocken, tagsüber wärmer .

Massers ^snd des Kkems
Schusterinsel 155 ; Kehl 281. gef . 5 ; Maxau 411, gef. 1;

Mannheim 285, gef . 6 Zentimeter .

Schriftleitung : Gearg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel. Politisch « ll « erficht und Letzte Nachrichten Herma »« Kadel ;
für Badische Politik . Lu » de« Lande . Gemeindepolitik . Au » der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Au» der Stadt . Gewerkschaftl cheS, Soziale Rundschau . Genos .
senschaftsbewegung . Jugend und Sport » Briefkasten Jofrf Eisele ;
kür deu Anzergenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

« i5>
4Ä Vereinsanzeiger

iB«rg«üaung »anzeige» finde» uuter dieser Rubrik keine Aufnahme)
Karlsruhe . (Allgemeine Kranken , und Sterbekaffe . der

Metallarbeiter .) Samstag , den 6 . Juli , abends 8 Uhr , Ge .
neralversammluug im . Auerhahn "

. Das Erscheinen aller Mit¬
glieder erwünscht 5088 Die Ortsverwaltung . I . A. Lutz.

Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer -Bund »Solidarität ") Sonn -
tag . 10. Juli , Schnitzeljagd im Durlacherwald . Abfahrt A8 Uhr
Kriegerdenkmal . 5112

Karlsruhe . (Wassersport - Verein .) Sonntag , 10. Juli :
Wauderuug . Teilnehmer treffen sich um % 5 Uhr am
Hauptbahnhof . Abfahrt 5.00 Uhr nach Malsch . Besuch des Na -
turfreundehause » in Moosbronn . Zahlreiche Beteiligung wird
erwartet . 5114

O »S. (Soziakdem . Verein .) Am Samstag , den 8. Juli ,
abends 8 Uhr , findet im Gasthaus zur „Linde " Parteiver¬
sammlung statt . ES ist Pflicht eines jeden Genossen , in
der Versammlung zu erscheinen , da unter anderem auch der
Voranschlag 1921/22 auf der Tagesordnung steht.

Saison - klusverlraui
waschftoffe

ölufcn-Zephir Ti *«50
DfrtlOl'&tofjfe mir. a». 0*75
S 'rvollmufteliae T : 0.50
Perfol, LAS % 11.50
fflri-er-voiles . ?£ 15.—
Wasch.Rip-,xLR . l *.75

Har-inen
GarSIma. Ll ^ TL 7.3»
Tüll»Garntturen ,

fl». 1--.- 11 ».— vv .—
Maöras -Harnituren ^ .

Mt . 1»».— ISS.—

^olbfloree m. ?».- 50.—
6pönnÄ 'r-’»ri7.5»
Tüllbett- ecken

SU . 23»«— 173.—

Teppiche
^ L' LSuferstossr 'L 4.5»
Sett»orlageaM-« '«.-2v.—
Soö «ateppiche"

°S °"^^

Stroh- u. Saftteppiche
M . 173.- 123.- »3.- 54 . —

Tischdecken , «7^ -4.- 44.-
Viwan- ecken^ ^ 200.—

Möbelstoffe
MSbrl-Lröpe *£ ' 22 .— 20.—
NöbLl̂ atin X " 25.— 24.—
Gobellnstoffe X? 78.- 54.—

Linoleum
Livoleum -Läufer S4.—
Linoleum , ^ ^ .">

. ^ 172 .-
7nlaiS-Linoleum ^ 245.-

prrift einschließlich verlegen .

M
. VolänSer kaiserstr . 121 .

. > _ Beschäftiguug weiblicher Hersoue »
in Gast , uud Schaukwirtschaftea* ' betreffend .

' Nach U 1, 2 und 6 der Verordnung vom
i0. 5. 21 , die Beschäftigung weiblicher Personen
n Gast - und Schankwirtschaften betr ., ist der
hin - und Austritt weiblicher Personen , die in
Vast - und Schankwirtschasten tätig oder für
nne andere berufliche oder gewerbliche Tätig ,
keit angestellt oder zugelassen sind, sofern ein
unmittelbarer Verkehr mit den Gästen stattfin¬
det, auch wenn sie daneben noch andere Arbei¬
ten verrichten , durch den Betriebsinhaber bin¬
nen dreimal 24 Stunden beim Bezirksamt —
Polizeidirektion — anzuzeigen .
' • Die erstmalige Anmeldung solcher zur Zeit
»e» Inkrafttretens der Verordnung beschäftigter
Personen nach § 12 der B .O. hat bi» spätesten »
25. Juli 1921 unter Benützung der bei der Ge -

gästsstelle des bad . Gastwirtverbandes hier,
aldhornftrahe 21, erhältlichen Formulare zu

geschehen. Die Anmeldungen find bei den zu¬
ständigen Polizeiwachen einzureichey .

Die Beschäftigung der obengenannten wetb .
leche« Personen unter zwanzig Jahre » ist nach
$ 5 nur mit Erlaubnis des Bezirksamts — Po -
lizeidirektion — gestattet . Die Einholung der
Erlaubnis für solche zur Zeit des Jnkrcstttce -
rens der Verordnung bereits beschäftigte Per -
sonen nach ß 12 hat ebenfalls bis 25. Juli 1821
auf die oben beschriebene Weise zu erfolgen .~

Rach § 16 der B O . werden verbotwidrige Be¬
schäftigung von weiblichen Personen , und Zu -
Widerhandlungen gegen diese Anordnung ge¬
mäß dem Gesetz über weibliche Angestellte in
Gast - und Schankwirtschaften dom 15. Januar
1920 (ReichSgesetzblatt S . 69) mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafe bis zu10000 .4! oder mit einer dieser Strafen oder
mit Haft bestraft ; § 151 der Gew .Ordg . findet" ntsprechende Anwendung . 157g

Karlsruhe , dey ö . Juli 1921.
Bezirksamt — PoUzeidireftioa .

fleisch- and lüurs preise.
Gültt , ab 9. Juli 1921.

L Fleisch. per Pfund
Rindfleisch je nach Güte m . Knochen

. « 10.— bis 13.—
Rindfleisch je nach Güte ohne

Knochen . . . . Ji 12.— bi» . 4! 10.50
Kuhfleisch mit Knochen Jt 8.—
Kuhfleisch ohne Knochen <ü 10.—
Kalbfleisch je nach Güte .4! 11 .— bis M 13.—
Schweinefleisch je nach

Güte . . . . . Ji 14.— bis .4! 18.—

fammelfleisch , frisch . Ji 10.— bis M 11 .—
iegenfleisch , t . , Jt 6.—

2. « nrft .
Fleischwurst « . , « Ji 12.—
Schinkenwurst . . . . Ji 18 .—
Frankfurter Leberwurst

angeräuchert . . . .4! 10.—
Feine Leberwurst ange¬

räuchert . . . . Ji 16.—
Leberwurst gewöhnlich . „45 6.—
Blutwurst gewöhnlich . Ji 61—
Feine Blutwurst (Zungen -

Wurst, Thüringer
Rotwurst ) . , . , Ji 16.— bis „Ä18 .—

Preßkopf . . . . . . „4! 18.—
Bratwurst . . . . . JI 14 .—
Griebenwurst mit Speck,

geräuchert . . . . Jt 12.—
Schwartenmagen , weiß

u. rot , gewöhnlich . Ji 10.—
Wiener . Ji 16.—
Mettwurst . . . . . . Ji 22 .— 6t» 24.—

Freie Metzger -Jnnua , Karlsruhe . 5104

V '6aet0'Avzüge
schw., braun , grau , starke
Arbeit » » Anzüge , neu,J60 Mk., gr . Auswahl in
Hufe«, dar . Tennis und
aestr., bersch , getragene
« chnhwaren billig abzu-
gebeu. Sfleaweinstr . 32N

bei A« lrad .

Warm Wasser.
Aquarium 32/52

m . eis . Tisch und ein
FraschhäuSche « , alle »
sehr gut erholten , bill .
zu verkaufen . Sper¬
lingsgasse 4, Rüppurr .
6—7 abend ».

Garantiert reines

Schweinefett
per Psuud Mk . 10 . 50

Macaakinc. IDarbe „Ucnm“ qBeste Kochmargarine . . Pfund Mk . « • ~

margarine, marke „Picknick“ tn
Feinster Brotaufstrich . . Pfund Mk. IV . —

margarine, Marke „finit“ „
Allerfeinster Butterersatz . Pfand Mk. 11 . ~

empfiehlt 6106

Robert Briiscb, Ettlingen
Krommstratze

Metzgerei »ad Wurstlerei .

prima vualitüt , für
Kinderwagen
Krankenwagen.
Aufkitten derselben nach

bestem Verfahren .

Ersatzräder
ia alle« Grütze», sowie all«
Enttötfl«. PmtHujrilh 1.1.1.
Versand «ach auswärts .
Rasche und reelle Bedien.

R. Br8ndll, Karisrabe,
7 - H° f. |Ecke Kais«

Gummi . » errisaug ,
« erkstätt ,

für Kiuderwage «.

Ehllisklniignks
neue vo« Mk. an
, « verk. Polstermöbelhaus
« »hier , Schützenfttatze28.

Mnnrrgef. - Verein
Dnrlach.

Am Gouutag , 10 . Juli ,
«ach« , vo« 2 Ahr an,
findet auf dem Turnplatz
d . Turngemeinde -Ziegelei¬
platz an der Grotzinger-

straße nufer

§o«mnfkj!
verbunden mit

Mustk , Gcfa «g,Volk »be>
lustiguug , Kiuderfpiele
statt, wozu wir unsere
Mitglieder sowie die An¬
wohner v. Dnrlach sangeS-
fteundlich eiuladeu .

Der Vorstand .

»llissiu "

KopflSase
Nichts anderes nehmen !
Zu haben in allen Apo¬
theken und Drogerien .

Arbeitsamt Baden-Baden
( Bezirksarbeitsuachtveis ) .

Männliche Abteilung .
Bürostunden : Vormittag » 8—12, nachmittags

2- 4 Uhr .
Offene Stellen : 3 landwirtschaftliche Knechte.

3 jg . Bau - und Möbelschreiner auf Maschinen¬
arbeit , -2 Lackierer , 1 Maschinensetzer , 2 Zimmer ,
leute , ? selbständige Kachelformer , 1 alt . tücht .
Eisendreher , 2 Motorenschlosser selbst. Arbeiter ,
1 Huf . und Wagenschmied , 1 Kutscher (Orts¬
kundig ), 1 erster und 1 zweiter Herrschast » -
diener .

Stelle « fachen : Gewerbcgehilfen für alle Be¬
rufe . Ungelernte Arbeiter in großer Anzahl .

Weibliche Abteilung .
Offene Stellen : 80 Alleinmädchen für hier

und auswärts , 2 perfekte Herrschaftsküchinnen ,
1 Jungfer , die gut nähen kann mit guten Zeug¬
nissen , 1 tücht . Friseuse 1 . Kraft nach Dort¬
mund , 2 Zimmermädchen , Büglerinnen (Ober¬
hemd - und Kragenbüglerinnen ), 1 Maschinen -
kunststopfcrin für Wäsche, 2 Stenotypistinnen .

Stellen suchen : 1 AnfangS -Korrespondenti « .
Fachabteilnng für da » Frrmdeagewerbe .

Offene Stellen für die Saison : 8 Köche, 1
Kochvolontär gelernter Konditor , 1 jg . Hotek-
küfer , 2 Hotelbcschlieherinnen , 1 Hotel¬
buchhalterin , 2 Büfetfräulein , 2 Büfettanfange -
rinnen . 6 Saaltöchter . 6 Servicrftäulei «, 6
Mädchen für Hausarbeit und servieren , 4 Zim¬
mermädchen , 4 Köchinnen , 3 Kaffeeköchinnen ,
5 Kochfräulein , 2 Büglerinnen , 3 Wäscherinnen ,
51 HauS - und Küchenmädchen .

LehrlingSoermittluns .
Offene Stellen : 1 Friseur , 1 Bäcker, 2 Kauf¬

leute . 1 Gärtner , 1 Bauschlosser , 2 Maler , 1
Dentist , 1 Zeichner , 3 Kellner , 1 Zimmermann
mit fteier Station . 1 als Verkäuferin .

Lehrstelle « snchen : Lehrlinge für verschie¬
dene Berufe . ,

Ferner sucht Stellung : 1 Sägemeister , große
Erfahrungen im Holzeinieilen , bewandert im
Verkehr mit den Arbeitern , HolzversteigerungS -
praxis mit vorzüglichen Referenzen . 1588
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Eikgetroffen !
Feinste»

Freitag den 8. Juli 1921
iiii

Seite ?

Mein diesjähriger

Saisott-Ansuerkauf

"fc 3 - 25

D
'
lSPlldtt

T 3 . 25

l) rrl = S'
mui |

(echter Lapioka ) ]

überbietet in Anbetracht
bevorstehenden Geschäfts

meiner
- Verls -

gung alles bisher Gebotene .
Zum Verkauf kommen große Posten

Sommerbinsen . Mk. 18 an

Sommerkleider . . . . . 65 „
Seidenkleider . > 198 „
Kostfimröcke . . 21 .
Waschröcke . 39 ..
Dnterröcke . » 35 „
Sommer - and Regenmäntel. 1

*
35 „

Seidenmäntel . . 275 ..
Jackenkleider . . 125 ..
Seidenstrickjacken . . . .. 165 .

Mk.

ffrodirn-
V. Pid .-Palet

Mk. 3 ' 20

Neue

Griiil-
Kern

Ähmd LL » -
m verkaufen. Wilhetm-
straßc 7», 2 . Dt. rechts.

SU

Daniels Konfektionshaus

Saison - Ausverkauf
in

Tel . 1846 Wllhelawtrafie 84 1 Treppe ZZ

M * SIiie4rente
erhält bic farbige » Schuhe in

Weichheit, Glanzu. Karde stets wie neu .
Jo 12 modernen Farben in allen ein¬

schlägigen Geschälten erhälüw
Alleinige Hersteller : lluckuk & 9

chem. Fabrik , 9laftatt
eh« ,
3241

uhwaren
Angebote und

Gelegenheitskäufe
zu ganz besonders

herabgesetzten Preisen !
8rieh 8fihler

Bankgeschäft
Kreuzstrasse 4 , am Marktplatz

empfiehlt sich zar
Auslflhruug - tob

Bank * Geschäften jeder Art
*■ za den Sätzen.

Konto-Korrent- und Scheckverkehr .
An - and Verkauf in- and ausländischer

Wertpapiere , Coupons und Noten.
Earzlristigeüarleben gegenSicherheit
An- und Verkauf von in- und aus¬
ländischen Wertpapieren , Getdsor .cn

und Coupons.
Devisen -Verkehr .

Fachmännische Auskunft u. Beratung
in allen Geldangelegenheiten . , r>«

Beachten Sie unsere 2
Schaufenster ! 2

1

Baden
is >

nachmittags

lichc Knechte ,
f Maschmen-
c, 2 Zimmer.

1 alt . tücht.
bst. Arbeiter,
tscher (Orts «

HerrschastS -

für alle Bc.
,er Anzahl.

hen für hier
rftsküchinnen,
guten Zeug.

^ nach Dort -
mnen (Ober-
. Maschinen,
ihpistinnen.
respondentin.
ngewerbe.

9 Köche. 1
1 jg. Hotel.

1 Hotel,
üfettanfangc .
crfräulein , 6
eren, 4 Zim-
ffeeköchinnen ,
Läscherinne»,

icker, 2 Kauf.
2 Maler , 1

Zimmermann
ein.
für berschie-

« elfter, große
emaniert im

StSi>t. Aisßell«ngshltllk
Wege » beschleunigter Auflösung

TMWttkMf
Zu bedeutend herabgesetzte « Preisen

empfehlen wir so lange Vorrat :

MiimrmMe IST «;. 190. 195,250,350
MwuerWni, •*— "v . 30.- M> 42.-

Mk. 50 .— » 60 .—

Schühhaus Berthoide
Kaiserstrasse 108

Scliutiiiaus R. Banger
Kaiserstrasse 161
Ecke Ritterstrasse

Schohhaus E - ika
Ludwigsplatz

Schahhaus Ettliager
Kaiserstrasse 48

Schuhhaus Alb. Heil
Kaiserstrasse 205

Schuhhaus H. Landauer
Kaiserstrasse t83

Schuhhaus Low - Hdlzla
Kaiserstrasse 187

Schuhhaus Prophet
KaiserStr . , Ecke -Lanmrstr.

Schuhhaus Sai
Kroneastrasse 17 a

Schuhhaus Simon
Kaiserstrasse 201

Schuhhaus Stern
Karlfriedrichstr . 22
Rondellplatz

4942

ii Buxkin .

ii vnxkin , schwere Qualität

MSmeiheuide« „„ . .
ii Trllot wollgemischt. .

» k.

in verschiedenen Farben . „
taieuninttl ,nb Wte, .
QttrihiflOttbfeihot * Halbwolle und Baumwolle
Muouscmllruicl m allen Grüß. blau, braun, kUl —

grün uud schwarz vo» . „ «W. an.

üragen-morei schorpp
wftscht und bügelt in alt
bekannter Ausführung . 5903

Annahmestelle » ln allen Stadtteilen .

iPalaftTheatei
Herren -Strasse.

Restbestande Damen- u. Kinder.
Wäsche sehr billig

2̂ 05.—«,75 .- <^ 75.— « 90.-
Kindaftiesel■■ r
KMerstiesel
Kivderstiesel
Mderstlesel

schw^
Gräße e » ^ Größe na —.

24 4S .— 25/26 »0 .—

braun, Kakbleder
- 7z — 120.-

(feine Qualität)
_ 0 » ^ Gr

27/29 • 0 .- 30/32 ®0 .— 33/35
braun, Kalbleder (kräftige Qualität)

Größe 27/30 80 ."™ Größe 31/34 05 .—
brau» Segeltuch mit Lederbesatz u. Sohle»

Größe 27/3040 .— Größe 31/35 45 .—

Putin « Ia QuatitAt im « »»schnitt zum Selbstbesohlen zu
aoßerordeutlich billige» Preisen , je nach Gewicht.

Städtische Bckleiduugsstelle
Ununterbrochen geöffnet von morgens 8 bis

abends 6 Uhr. 1581

Heute u. folgende Tage !

Napoleon and
die kleine

Wäscherin.
Schauspiel in 8 Akten

unter Benutzung des historischen
Anekdotenmaterials

von Dr. Willy Wolff .

In den Titelrollen : 5109 1

Rudolf Lettingerj
Ellen Richter.

Iltäiiiiiiliiiiiuiiiiiiiiiliiiiiliiliilll»

fe
uer ^ o

»pelfeüseifeDoppelfettseife
mfeü

daher größte Ausgiebigkeit, -
3 das Beße für die Wa/cAe .

VEREINIGTE SEIFENFABRIKENSTUTTGART? i
. r ,

J?u habenin allen einfehlägigen (rgfehafien ; | J«*

WELT -EINO Kai.e«to. 133
NEU ! Erstauff üh rang

Teleph . 5448
NEU !

Die geheimnisvolle Macht .
(Reiter ohne Kopf. II . Teil). 8107

Bad . Rote-Krem
Geld -Lotterie

ZiehiB] 2t Mi 1121
2121 Calimne 1t
37000 i
20 000
15000

Luapnis tt . 2.41, Forti i
Liste tt . 120 eueltehlt

Lott . -Unternehmer

J. Stttrmer
Mannheim 07 , 11

Carl CrUts, Karlsruhe
and alle Lotterie -

Geschäfte
Fastulut - loiti brlsrtkt

17048

Hoch- «uh DOuu-Tkchuiher,
praktisch erfahren, zeichnerisch gewandt, nicht
über 80 Jahre alt , für sofort gesucht. 1589

Bewerbungsschreiben mit Gehaltsangabe nebst
Lebenslauf und Zeugnisabschrift^ chollen bis
längstens Montag , den 11 . dS. MtS. ei„gereicht
werden.

Gaggenau , den 4. Juli 1921 .
DaS Bürgermeisteramt.

Schneider .

Oelfarben*
" '

Lackfirbei : Broicei ; Hetzbeizei
gebrauchsfertig für Anstriche aller Art

Malep - Artikel
vorteilhaft im

Farbengeschäft Wfildstr . 15, b. Colosseum
i» ««™ Fachmännische Bedienune mm
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Hvr nooh kur se Zeit ! n . Reise ]
t Kleiderstoffe
Ein Posten Oxfords

für Blusen u . Hemden Mtr.
Ein Post . Blusenflandle

helle und dunkle Streifen
Mtr. 12 .80 9.85

Ein Posten Zetir fQrBlusen
and Herrenhemden . Mtr.

Ein Posten Dirndlkrepon
grosses Sortiment . . Mtr.

Ein Posten Kleiderzeuge
. Schwarz-weiss kariert Mtr.

6 50
ea . 2000 Paar Haus -Schuhe - -

Gelegenheitskv . ufe zu enorm billigen Preisen .
TuebpanfoHel für Herren IC 50 für Damen 1950 BraunLcder -Niedertreter 4050 9050Ledersohlen Paar lw Paar Iw Herren 4 « • Dhm6n WVGrau Segeltuchpantoffel Ledersohlen , 1650 Braun Lederhaussehuhe 4050 4050Hamen . Paar iw loste Hanne u. Fleck Herren i « Damen 1 .

Braun Leder-SandalenGiösse 24

loste Kappe u. Fleck Herren

25 - 26 27—30 31 —35

Dhmbn

Hamen

36 - 42 48—46
3350 3950 4450 150 5950 150

Kleidervoiles in 4 Serien
darunter gute Vollvoile-Qualität
SerieI Seriell Seriell ! SerieIV

12*° 1450 17“ 18"

Taschentücher
Hin Posten Damen -Batist -

Hohlsaumtücher 1 <
ungebleicht . . . . Stück i

Damen -TQcher mit Hohl- 11
■sum . . . Stflck 3.45 2.50 i

Oanten -TQcher 9
mit bunter Kante . . Stock W

Oamen -Hohlsaum -TQcher 9
mit Dorchbruch -Kante Stück w

Dauien -Tücher 91
mit gestickter Ecke . Stück w

Damen - u. Herrcn -Töehcr 9
Linon . . . . . . . Stock ~

Bin grosser Posten Schlaf - ? 000
decken . . Stflck Mark * 0

Damen -lKSntel aus guten modern. Stoffenund sehr eteg . Macharten 250 .- 195 .- 150 .-
Damen -Kieider , weiss , hell und dunkleDessins, schönste Auslührung . 195.- 78.-
Damen -Blusen ans gutenWaschstoffen in

verschiedenen Farben , auch weiss, schöneFormen . . . . . . . . 80. - 39 .— 24 .39

Konfektion
95 .-

wasehssfoTTe
Hemdentuch |ca. 80 cm breit . . . 9. 50 *
Nessel |ungebleicht , ca. 90cm breit *
Handtuch drell

Gerstenkorn , weiss m . roter f
Kante . . . Mtr . 9.76 8.25 i

Handtuehdrell
extra schwer , weiss und II
bunt gestreikt . Mtr. 12.50 1*

Haustuch oder Dowlas
für Bettücher , volle Breite V ,

Mtr. 29 .50 ul

16.50

Kinder -Kleider in allen Grössen u. verech. 9K _Waschstoff in hell u. dunk. 68 .- 58.- 39.50 WW»
Russenktttel in hervorragend schönen 16 EA

Stoffen . 24.— 19.50 1U . JU

Koabea -Vascä -litzOge und Knalisfl-Waseti-Haseo
bedeutend ermässigt .

Grosse Posten Waschstoffe
für Kleider und Blusen, ohne
Rücksicht auf trüberen Preis
Serie I Serie II Serie 111

Mtr. Mtr. Mtr.

T2*0 14ä0 Iß35'

Aluminium
mit kleinen Schönheitsfehlern

Stieikasserollen Q75bordiert . von w an
Ailcbtöpfe Q75mit Ausguss . . . . von w an
Nudelpfannen 1925

bordiert . von 1W an
Ein Posten Fleischtöpfe 465626 cm bordiert . “ w
Fleischtöpfe mit Decket 1KOOO

bordiert . Satz 4 Stück XwO

la weiße BaumwollbSnder
ca. 1— l ‘/s cm breit

30 ^Meter 50 40
pfe weiß Baum¬

wolle, Dtz . 1 .451 .251 .101
Häkelknöpfe weiß Baum -

^ ^

Ein Posten
nodernste Strickjacken

reine Wolle , in pracht¬
voll« » Farben . btück 25803

Herrenarllhel
Herren -Kragen gestärkt, 450

Ecken- u. Stei uw 'egformen »

Sport -Kragen Rips-Qualität 425
in allen Weiten . “

Schillerhemden , Sport- 7000
hemden , gestreift und uni • O

Herren -Gummi -mänfel 9RAO0
prima Gummierung . . wilu
Lüster - und Sommerjoppen

Strimofu
Grosse Posten zu billigsten Preisen.
Damenstrflmpfe gewebt ,

schwarz , farbig und weiss,
gute Qualitäten 475
Paar 10.50 8.75 7.90 0.50 *1

Damenstrümpfe gestrickt Q75
Psar w

Herren -Soeken K90
Paar 6.75 J

Kinder -Söekchen 950
Paar 4.90 W

Füßlinge 945
Paar 4.90 3.90 W

ImoMm Bi « m i » m Soli « uf « n « t « r .

Neu eingetroffen !
Wachstuch cs. 1000 Meter

85 cm breit , Friedens - 9675
qualität , per Meter Mk. Uv

Verkauff nur solang « Vorrat .

5004

Von der Reiae zurück 5095

J . Eckert , Dentist
Hebelstr. 13. Telephon 2910 .

SmkisMigr SüMbeittr-
SemUreschO „SeUhlse"

G. « . b. H., Karlsruhe .
}, 3m Ssnntag, 10. (Juli, mm 9 Uhr, findet
%n Lokal ,Lum Auerhahn", Tchühenstrahe, die

jNierttljlihtt- NtchmUlmiz
statt . Tagerordnungz

Vortrag deS Herrn Oberrevisor Weiterer
Y über : Da» Wesen der Genossenschaft".
2. Verschiedenes .
' Eintritt nur gegen Vorzeilen der grünen
Mitgliedskarte. 5063
i I . A. : Der Btzrstand .

iSchllWpschtt MkMtk«
/ Brierthrimrr Allee 18 .
Gsnutag , den L0. Juli 1VS1 :

Trotzes

, veranstaltet von der

Surlmiha Mlue» - Sesellschift
» gegründet 1897
-r Mitglied de» deutschen Arbetter-Sportkartell»* verbünde » mit

Homert, Tarn, Qtöeksrad,
Puppen ' Warfspiel und

. freissehießen KSS9’
<S3 ladet hierzu Freunde und Gönner des Vereins

höfischst ein. Der Vorstand .
« P* Autaug 8 »hr . “■« 5097

RLdcht»- ». Zmeichm Fixigkeit.
Sonntag den 10 . Jnli , nachmittag » 4 Uhr

Tnnz .Aurfing
nach Rüppnrr in den ne« renovierten Saal des
„Grünen Baum ". Abmarsch */t8 Uhr dom Dtvoli .

Unsere Mitglieder und deren Angehörige , sowie4nuer des Verein» sind freundlichstfreunde und
eingeladen .

Der Borstand.
5086

Mklttt-SMkuchir Kllrlrncht.
Gouutag de» 10 . ». « . findet ein

Aamilien -Ausflug
»ach Eggeustei « ins „Summ - statt , wozu wir die
verehrten Mitglieder und Freunde de» Verein » mit
dem Ersuchen um zahlreiche Beteiligung freundlichstrinladen .

Zusammenkunft und Abmarsch am großen Schloß¬
gartentor vor der Alte« Punkt 1 Uhr . ö09fi

Zur Rückfahrt ist günstige Gelegenheit (6.08 und
9.19) . Die « rrwaltnng

§ Karlsruher Schwimmverein f
SS Eineetr . Verein .
I i
p Samstag , den 9 . Juli , abends 7 Uhr p
| und Sonntag , den 10 . Juli , nach - |
| mittags 3 ‘/» Uhr (nicht 3 Uhr wie |
p

aut den Plakaten angegeben) p

| Große Schwimm- (
1 Wettkämpfe (

SpriDgeniVisserbailspieie 51061
i im itäit SommerbadimfUieinfiafeii . |
I Eintrittspreis « : |
^ Samstag , den 9. Jnli : Stehplatz Mk. 2.— g
P Schülerkarte Mk. 1.— »
5g Sonntag,den 10Juli : Num . SitzplatzMk .5.-, %
P Stehplatz Mk. 8.—, Schülerkarte Mk . 2. — «

Lin
schöner Dirnayund 3

Paar
Dameuschuhe 37- 98, bill.
zu verlaufen . 5117
GSthestr . 88 . 4. St . r .

Damen - und Kinder-
Kleider, KnabenunzSge
werde» billig « grsnttgt
Kaiserstraßr 88 , 5. St ,

SM jeder besondenv Anzeige.
Allen Verwandte «, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung ,daß unsere liebe Mutter , Schwieger¬mutter und Großmutter

rm Luise Kies« ®w.
geb. Lederle

Donnerstag früh >/,7 Uhr, nach langem
schwerem Leiden im Älter von 62 ' /, Jahren
sanft entschlafen ist. 5103

Larlsrnh « , 7. Jnll 1921.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Franz Kiefer, Ingenieur
Klara Kiefer, geb . Roth
Ilse Kieker .

Beerdigung : Samstag Mittag 2 Uhr.
Trauerhaus : Lesstngstr. 47 .

Wir empfehlen
heute Freitag und morgen Samstag

prima

jllllllkS
Pfund 8,00 Mark

Gebrüder f)agcnauer j
Metzgerei uud Wurstlerei bllS

Marieustratzc 16. Telephon 4661«

Veierihelsier
MliM - Berti»

e. B .
Sportdlatz hinterm Hanpt -
bahnhof . Geschäftsstelle:

Breiteflraße 73.
Sonntag , de» 10 . Juli ,
von 4 Uhr an auf anfer »

Plape

SrotztLoW-
bklllstigüilg

verbunden mit Mnfik »
« lückShafen , Würfel »
spiel . PreiSichieße » und
Ballwerse «. Für die
Sinder ist ebenfalls gute
llnrerhalrung gesorgt, wie
« ackhopse » , Wurst -

schnappe « ns« .
Gleichzeitig findet nach « .

J/,5 Uhr ein

HmdtzM-WettW
g»Ischen Münner-Dnr».

eretn » arl »r » he und
Turnverein Beiertheim

statt .
Die Mitglieder , nebst
Familienangehörigen , so¬
wie Freunde und Gönner
des Vereins find herzlich

willkommen. 5105
Eintritt frei !

Städt. Koiizerthaas
Freitag , den 8 . Juli
7 bis lö Uhr M . 12.20

Oer Graf ton Lm mbirg
Staat. Freibank.

Flrischadgade
2am » tag 9—11 Uhr

Nr . 801 - 500
Montag 2—3 Uhr

Nr . 501 —700

Starke Handleiter- n.
Kutenvagen,sowie Enati - BA4er

empfiehlt 4140
KeBler , Schmiedmstr
Krlegwrtr . 60 , Del . 5142

werden gut
und billig

aufgearbeitet , sowie neu
anaeferttat . Kämmerer ,Wilhelmstraße 3b um
Lin voll- Nass fast neu
ständiger " tU , j tt berf .

S . Kußmann , 3iu
Karlstraße « 4 . S. Stock.

Kittiffeli
Pfund M . e .* -

Frische 5115 I

Stück Mk. J .. 60
empfiehlt

Buchcrcr
« sSUtlilheu Siiuue*.
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